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Andanernde Regierungsſchwierigkeiten in Polen. 
Ultimative Forderungen der Sozialiſten. — Finanzminiſter 3dziechowski ſoll zurücktreten. 
Die von der amtlichen polniſchen Telegraphenagentur 

verbreitete Meldung, daß in der polniſchen Regierungskriſe 
bereits ein Kompromiß erreicht ſei, ſtellte ſich als unrichtig 
eraus. Das Kompromiß ſollte darin beſtehen, daß auf 
vorſchlag Skrzynſkis das näche Budgetproviſorium ange⸗ 

nommen wird mit folgender Beſtimmung über die Beamten⸗ 
gehälter: die Gehälter ſollten jetzt gemäß dem Dezember⸗ 
geſetz talſo gekürzt) ausgezahlt werden, jſedoch als Anzah⸗ 
lungen, während ihre endgültige Höhe ab 1. April ſpäter 
durch ein Sondergeſetz feſtgeſtellt werden würde. Wie der 
Robotnik“, das Zentralorgan der volniſchen Sozialiſtiſchen 

Partet, ierzu erklärt, ſcheint es bei den gemäßigten bürger⸗ 
lichen Parteien der Wunſch der Vater des Gedankens zu 
ſein, dieſen Ausweg als Kompromiß zwiſchen den Forde⸗ 
rungen der Sozialiſten und der Starrköpfigkeit der Rechten 
gefunden zu haben, während die Sozialiſten darauf nicht ein⸗ 
gehen wollten. „Ein ſolche lügenhafte Erklärung von amt⸗ 
licher Seite — meint der „Robotntk“ — ſei nur geeinnet, 
die Kriſe zu verſchärfen.“ 

Inzwiſchen wurde die Kriſe durch eine in dem Budget⸗ 
ausſchuß des Seim gehaltene Rede des Finanzminiſters 

iechowiki äußerſt verſchärft. Im Gegenſatz zu der Be⸗ 
ſauptung der Sozialiſten, daß bei der erſten Budgetberatung 

der Koalitionsregierung ihnen u. a. verſprochen wurde, daß 
die Kürzung der Beamtengehälter bloß aufs erſte Viertel⸗ 
jabr 1926 befriſtet werden wird, erklärte Finanzminiſter 
Zö5ziechowſki in ſeiner föfentlichen Rede, er habe dies nie⸗ 
mals beabſichtigt. Seine Rede enthielt außerdem ver⸗ 
ſchiebene Momente, die im kraſſen Widerſpruch zu den 
Behauptungen der Sozialiſten ſtehen. 

Hierauf trat am Sonnabend das Zentralkomitee der 
Soztaldemokratiſchen Partei zu einer Extratagung zu⸗ 
ſammen, die ſehr ſtürmiſch verlief. Eßz handelte ſich dabei 
um zwei Anträge, die um ſo mehr Bedeutung zu haben 
ſcheinen, als ſie von den gemäßigten Mitgliedern der Seim⸗ 
fraktion der Sozialiſten geſtellt wurden. Den erſten Antrag 
ſtellten die Abgeordneten Gen. Daſzynſki und Dia⸗ 
mand, welche die Frage auf die Meſſerſpitze ſtellten, indem 
ſie unter Drobung des ſofortigen Austritts aus der Regie⸗ 
rung verlangten, in erſter Linie die Zurücknahme der Rede 
Auer Rieſhe deſſen Demiſſion und die ſofortige Erfüllung 
einer Reihe weiterer Poſtulate der Sozialiſten. Einen 
milderen Antrag ſtellten die Gen. Niedzialkowſki und 
Zulawiki: Der Beſchluß der Z. K. ging dahin, die 
anderen. Parteien der Regierungskoalition klar und deutlich 
zu verpflichten: 1. Die Staatseinnahmen durch Vermögens⸗ 
ſteuer und das Tabak⸗ und Spiritusmonopol zu erhöhen 
und die Ausgaben unter anderem durch Herabſetzung des 
Heeresbudgets zu verringern: 2. Inangriffnahme der 
öffentlichen Arbeiten; 8. Reviſion der Politik den nationalen 
Minderheiten gegenüber; 4. Durchführung der Geſetzgebung 
betreffend den Kampf gegen die Teuerung und den Lebens⸗ 
mittelwucher. All das ſoll im Laafe des Monats April 
durchgeführt werden, eine Zuſage der Regierungsparteien 
müſſe aber binnen zwei Tagen erfolgen. Außerdem fordern 
die Sozialiſten, wenn auch nicht in ultimativer Form, die 
Vergrößerung des Notenumlaufes, Aufhebung ab 1. Äpril 
der Kürzung der Beamtengehälter und Zurücknahme der 
vorerwähnten Rede Zödziechowſkis. Weitere Schwierigkeiten 
ergeben ſich noch dadurch, daß der Seim bereits das 
Rekrutengeſetz angenommen hat, wonach das Rekruten⸗ 
kontingent für dieſes Jahr auf 190 000 feſtgeſetzt wird, und 
nicht, wie die Sozialiſten beantragten, auf 150 000. 

Daraufhin fand am Sonnabendabend beim Seim⸗ 
marſchall Rataf eine Konferenz des Miniſterpräſidenten 
Skrzynſki mit den ſozialiſtiſchen Vertretern Daſzuynſki, 
Marek, Niedzialkowſki und Miniſter Barlickt. Als 
Skrzynſki die Konferenz verließ, wurde er von den ihn 
umringenden Journaliſten gefragt, ob die Oſterferien 
kriſenlos verbracht werden können, worauf er 
antwortete: „Ich weiß es nicht, fragt bei den 
Sozialiſten.“ Auch die weitere Frage, ob die Konferenz 
beim Marſchall irgendwelche Aenderung der Lage berbei⸗ 
geführt habe, antwortete Skrzunſki: dies ſei inſofern der 
Vall, als gegenwärtig eine andere Stimmung herrſche und 
andere Faktoren zu Grunde lägen. Die Rede Zdziechowſkis 
habe die Sozialiſten verſtimmt. Die Konferenz verlief 
ergebnislos. 

Somit iſt die innerpolitiſche Lage nicht nur vollkommen 
ungeklärt, ſondern auch nicht unbedenklich, da das Budget⸗ 
proviſorium am 31. März abläuft und das Budgetprovi⸗ 
ſorium für April vor Einigung der Regierung in den Be⸗ 
ſoldungsfragen nicht eingebracht werden kann. 

Die Erklärung des Miniſterpräſtdenten Skrzynſki aber 
ſeine in Genf befolgte Politik nahm der Auswärtige Aus⸗ 
ſchuß des Seim mit 19 gegen 5 Stimmen zur Kenntnis. 

Nach einer Havasmeldung aus Schanghai tritt der 
Bürgerkrieg in China jetzt in eine wichtige Phaſe. Die 
Mandſchutruppen, die Tientſin eingenommen hatten, mar⸗ 
ſchierten auf Peking längs der Eiſenbahnſtrecke, während 
die Kavallerie des Marſchalls Tſchangtſolin, von Oſten 
kommend, gegen die chineſiſche Hauptſtadt vorrücke. Im 
Süden rücke Marſchall Wupeifu, nachdem er die nationalen 
Truppen aus der Provins Honan vertrieben habe, gleich⸗ 
falls gegen Peking an. Nach Nachrichten aus japaniſcher 
Quelle ſoll Tſchangtiolin nicht beabfichtigen, die Feindſelig⸗ 
keiten fortzuſetzen, ſobald Peking erobert ſei, aber Wupeifn 
habe die Abſicht, Expeditionen gegen Kanton und gegen 
Kalgan zu organiſieren. Kalgan ſei jeczt das Hauptanartier 
der Armee der Nationalvartei. Die Nachhut Wuvpeifus ſoll 
infolge eines in Tſchang Cha von Truppen bolſchewiſtiſcher 
Pichtung ausgeführten Handſtreiches bedroht ſein. Ein Teil 
dieſer bolſchewiſtiſchen Truppen rücke gegen Norden vor. 
unb jei wahrſcheinlich die Borhut einer gegen Hankan ge⸗ 
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Leſterreichs Bundeskanzler Namet in Berlin. 
Ramek über die Außenpolitit Oeiterreichs. 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Ramek ſtattet augen⸗ 
blicklich der Reichsregierung einen Beſuch ab. Di. Ramek hatte 
eine Unterredung mit einem Vertreter des „Tag“, in der er 
zu den immer wieder auftauchenden Nachrichten über eine an⸗ 
geblich beabſichtigte Aufteilung Deutſch⸗Oeſterreichs erklärte, 
dieſe Nachrichten ſeien von allen leitenden Staatsmännern 
Europas, die ſich in der Frage intereſſtert ſüghcen, auf das 
energiſchſte dementiert und die öſterreichiſche Regierung ver⸗ 
fela, ernſrnr alle derartigen Nachrichten, um in der Lage zu 
ein, ernſteren dahingehenden Beſtrebungen entgegenzutreten. 
Zu der Frage des Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland er⸗ 
Hlärte Dr. Ramek, die öſterreichiſche Regterung ſtehe auf dem 
Boden der Friedensverträge und werde darüber hinaus keine 
Bindung eingehen, welche die im Friedensvertrag enthaltende 
Entſcheidungsmöglichkeit beeinträchtigen könne. Eine Nachricht 
über eine Konferenz für ein oſteuropäiſches Locarno ſei bisher 
von irgenveiner maßgebenden Seite an die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung noch nicht gelangt. Die öſterreichiſche Regierung habe 
ſich, wie Dr. Ramek auf eine weitere Frage ausführte, bereit 
erklärt, Auregungen von italieniſcher und jugoſlawiſcher Seite, 
ähnliche Verträge wie mit der Tſchechoſlowalei abzuſchließen, 
nachzutommen. Zu einer Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich 
und Italien über die Behandlung der deuiſchen Minderheiten 
in Italien ſei keine ſtaatsrechtliche Möglichkeit geboten. Die 
kulturelle Lage aller deutſchen Minderheiten werde aber ſtets 
vom geſamten deutſchen Volk mit größtem Intereſſe wahr⸗ 
genomnien werden.   

  

Ramels Verliner Beſuch. 
Der Bundeskanzler der Republik Deutſchöſterreich, Ramek, 
iſt am Sonnabend in Berlin eingetrofſeu, um den Reichs⸗ 
präſidenten und dedr Reichsregierung einen Beſuch abzuſtatten. 
Bei dieſer Gelegenheit wird Bundeskanzler Ramek dem Reichs⸗ 
präſdenten von Hindenburg die höchſte von der öſterreichiſchen 
Republit geſchaffene Auszeichnung überbringen, das große 
goldene Ehrenzeichen am Bande mit⸗Sternen für Verdienſte 
uUm die Rcpublik, das nach den Satzungen nur Souveränen ver⸗ 
liehen wird und bisher noch an keine auswärtige Perſönlich⸗ 
keit verliehen worden iſt. Es iſt dies die erſte ausländiſche Aus⸗ 

zeichnung, die der Reichspräſident annehmen wird. 

  

Dem Gedächtuis Wilhelm Liebknechts. 
Zum hundertſten Geburtstage des großen Agitators der deutſchen Sozialdemokratie. 

Am 29. März gedenkt die fosialiſttſche Arbeiterſchaft des 
Liebknechts. Kaum iſt hundertſten Geburtstages Wilhelm ů 

ein Name in ſo vielen Zungen erklungen, als der Lieb⸗ 
knochts. Erinnerte ſich doch die germaniſche und romaniſche 
Welt wiederholt der völkerverſöhnenden Politik des belden⸗ 
kühnen Sozialiſten, der mitten in den Butorgien des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges den ebrenvollen Frieden mit 
der jungen franzöſiſchen Republik predigte. Es war eine 

  

gewaltige, dte Seelen ankrüttelnde Predigt, die Liebkuecht, 
von den Schmäh⸗ und Schimpfrufen der Lüshes Reaktion 
umheult, mit 2 Jahren Feſtungsbaft zu büßen hatte. Als 

er dann 2 Jahr nach dem Kriege in Leipzin mit Bebel und 
Hepner vor den Geſchworenen ftand, da wicderbolte er ſeine 
mefferſcharfen Urteile über die Blut⸗ und Eiſenpolitik Bis⸗ 
marcks, und der Angeklagte wurde oft zum wirkungsvollſten 
Ankläger ſeiner politiſchen Gegner. Die, Einbeits⸗ und 
Freiheitsbeſtrebungen des Fahres 1848/49 nahmen in 

ſeinem Munde wieder Form und Geſtalt an. Ueber dem 
kleindeutſchen Kaiſerreich ſtieg ſieghaft das Ideal der groß⸗ 
deutſchen Republik auf. Liebknecht bekannte ſich frei 
zu dieſer Republik. Er erlebte einen wirklichen Triumph, 
als im Schwurgerichtsfaale das Anklagedokument: 
Manifeſt des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes, 
gelejen wurde, das mit den Worten ſchloß: 

„Wenn wir jetzt ſehen, wie wieder ein großes Volk 
ſeine Geſchicke in ſeine Hände genommen, wenn wir beute 
die Republik nicht allein mehr ſehen in der Schweiz und. 

jenſeits der Meere, ſondern auch faktiſch Repablik in⸗ 
cursbrechen. Syacten Siernelie ia Seareegg uist in iens⸗ SbDeet e 28 ſein 
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das. 
vor⸗ 

für Deutſchland einſt die Morgenröte der Freibeit ver⸗ 
künden wird, in den Jubelruft „Es lebe die Republikt“ 
Wenn im Jahre 1918 dieſer Jubelruf überall in Deutſch⸗ 

land erklang, ſo war er gleichſam das Echo jener Parole, 
die Wilhelm Liebknechts bereits im Jahre 1870 ausgegeben 
hatte. Liebknecht war, als er im Jahre 1862 nach breizehn⸗ 
jährigem Exil wieder den Boden Deutſchlands betrat, ſeiner 

Zeit politiſch um mehr als ein halbes Fahrbundert vor⸗ 
ausgeeilt. Der großdeutſche Sozialrepublikaner Liebknecht 
iſt eigentlich unſer Zeitgenoſſe geworden, und daß der 

ſozialrepublikaniſche Gedanke in Millionen deutſcher Ar⸗ 
beiter Wurzel faſſen konnte, iſt das Werk Wilbelm 
Liebknechts. 

Ferdinand Lafſalle, der große Wiedererwecker der fozia⸗ 
liſtiſchen Kulturbewegung, ſtarb nach kaum zweitähriger 
agitatoriſcher Tätigkeit. Die großen Theoretiker des Sozia⸗ 

lismus, Marx und Engels ſtanden im Brennpunkt des 
fortgeſchrittenſten weltwirtſchaftlichen und weltpolitiſchen 

Lebens und hatten faſt die Fühlung mit Deutſchland ver⸗ 

loren, das erſt die feudalen Laſten und Fronden der 

Feudalzeit von ſich abgeſchüttelt hatte und noch nach dem 
deutſch⸗franzöfiſchen Kriege in engen agrarſtaatlichen und 

obrigkeitlich⸗monarchiſtiſchen Zwangsverhältniffen feſtſaß. 

Da trat Liebknecht im Fahre 1862 ſeine josztalrepubli⸗ 

kaniſche Miſſion an, und er kleidete ſeine Ideen geſchickt in 

eine Form, die der deutſchen Arbeiterſchaft das Verſtändnis 

für die Notwendigkeit einer tiefgründigen politiſchen und 

ſozialen Umwälzung Deutſchlands ermöglichte. Er gewann 

Auguſt Bebel, der bei der erſten Zuſammenkunft mit ihm 
noch in liberal⸗bürgerlichen Anſchauungen befangen war, für 
den ſozialen Republikanismus. Mit ihm eroberte er nach 
und nach die Maforität des „Vereinstags deutſcher Arveiter⸗ 
vereine“ für ſeinen politiſchen und ſpäialen Radikalismus. 

Im Jahre 1860 konnte er mit Hilfe Auguſt Bebels in 
Eiſenach die „Soötaldemokratiſche Arbeiter⸗ 
partei“ gründen. 

Liebknecht iſt nicht nur ein großdeutſcher, ſozialer Politiker 
— er iſt ein Weltpolitiker und dieſer ſist am Webſtuhl 
auſerer Zeit. In der Orientdebatte des beutſchen Reichs⸗ 
zags am 10. Februar 1878 ſprach Wilhelm Liebknecht dieſe 
Worte: „Sie mögen ſich gegen die Wahrheit ſträuben, wie 

Tie wollen, aber Sie werden die Kriege nicht eher beſeitigen 
können, als bis, wie ich vorhin ſagte, die Reiche der Welt 
auf die Gerechtigkeit gründen, bis die Völker ein neues 
Völkerrecht geſchaffen haben, ein wahres Völker⸗ und 
Menſchenrecht, welches das gleiche Recht des einzelnen an⸗ 
erkennt. Dann erft, vorher nicht, wird der Weltfriede mög⸗ 
lich ſein. 

Die zahlreichen Genoffen, denen es vergönnt war, mit 

Wilbhelm Kebtnecht zu verkehren, werden das Vild eines 
ſtändia auf dem Poſten ſtehenden Kämpfers niemals ver⸗ 
geſſen. Liebknecht ſchrieb auf dem Spaziergang, in der Eiſen⸗ 
bahn, am Viertiſch. Mitten in einer leböaften Unterhaltung 
begriffen, zog er plötlich ein Notizbuch und bebeckte deſſen 

Seiten mit Bemerkungen. Im tiefen Innern ſchien bet ihm 
die Triebkraft ſeines nie ermüdenden Schaffens zu liegen. 
Die realiſtiſchen Einzelheiten des Tages ließen ihn vielſach 
unberührt. Er ſah in eine Welt von Gegenjätzen binein, 
und er formte ſie groß und rieſenhaft. Er war eine grüb⸗ 
leriſche Natur. Er nannte ſich ſelbſt einmal einen Stuben⸗ 
hocker, und er meinte damit, daß er ſich gern in ſich jelbft 

verſenkte. Kühn und leidenſchaftlich trug er das, was er 

jelbſt dachte und fühlte, in das Leben hinein. Aus ſeiner. 
Seelentiefe war ihm das Ideal des Spöialismus auf⸗   Mit der Glaubenskraft eines religiöſen S 
Withelm Liebknecht an dem völkerverlöhnenden 
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Eehungen. Er erfaßte am Sozialismus vor⸗ allem bie 
eithiſche Seitej; die wirlſchaftliche feſſerte ihn weniger. 

Sein ſozialiſtiſches Glaubensbekenntnis hat er in den Worten 

Niebergelogt: „Was wir erſtreben, iſt die genoſſenſchaftliche 
Organiſation der Gefellſchaft, die Gleichheit der Rechte und 
Pflichten. Wie die Solidarxität die Schranken des Stammes, 

der Nation (letztere wenigſtens geiſtig und ökonomiſch. wenn 
auch noch nicht politiſch) niedergeworſen hat, v muß ſie auch 

die Schranken der Klaſſen und Stände zu Boden werfen,⸗ 
damit der Menſchbeitsbegriff Aun freier Entfaltung kommt. 

Keine Ausbeuter und keine Ausgebeuteten. Keine Herren 
und keine Knechte. Ordnung in der Gleichordnung, anſtatt 
Unordnung in der Unterordnung.“ 

Erſt in den ſpäten, Jahren ſeines langen Lebens war es 
der Partei möglich, ihm, als er die Redaktionsführun⸗ des 

Unter dem Namen „Borwärts“ zum Zentralorgan der Partei 
beſtimmten „Berliner Volksblattes“ übernahm, ein einiger⸗ 

maßen ausbkömmliches Gebalt zu ſichern., Bis dahin hatte er 
nur vom wechſelnden Ertrag ſeiner Feder leben müſſen in 

einer Zeit, da die ſozialdemokratiſche Preſſe verboten war 
oder doch nur in kleinem Umfange erſcheinen konnte. Faſt 

ununterbrochen zum Zweck der Agitation auf Reiſen, war er 

enötigt, die Aufſätze und Broſchüren für den politiſchen 

ampf ſozuſagen „im Umherziehen“ zu ſchreiben. Die ver⸗ 

ſönliche Gabe einer außerordentlichen geiſtigen Konzen⸗ 

trationsfähigkeit mag ihm das erleichtert haben. Trotzdem 

bedentete dieſe Art, geiſtig zu arbeiten, eine ungeheure An⸗ 

ſpannung des Willens und der Nervenkrafl, die nur ein 
Mann ertragen konnte, der wie er, bis ins Innerſte durch⸗ 

drungen war von der Notwendigkeit und dem lommenden 

Siege ſeiner Sache. 
Dieſer Glaube an den Sieg des Sozialismus war bei 

Lleöknecht ſtark ausgeprägt. Manche ſeiner Reden und 

Handlungen ſind nur erklärlich aus der Stärke dieſes 

Glaubens. Ueberzeugt davon, daß die kapitaliſtiſche Wirt⸗ 

ſchaftsordnung ſich in raſendem Tempo ihrem Ende nähere, 

ſah er in dem gleichen Tempo die ſozialiſtiſche Geſellſchaft 
nahen. Unter dem Druck dieſer Vorſtellung erſchien ihm 

jedes „Paktleren“ mit der bürgerlichen Geſellſchaft und ihren 

in Parteien gegliederten Bertretern, ja ſogar jedes „Par⸗ 

lamenteln“ zuweilen als ein innerer Verrat an der Sache 

des kämpfenden Proletariats. Aber ſo ſchroff er dieſe An⸗ 

fichten zum Ausdruck brachte — wir erinnern nur an ſeine 

bekannte und viel zitierte Rede über die Stellung der 
Sozialdemokratie zum Deutſchen Reichstag (1869) —, ſo 
offenherzig geſtand er auch vor der Oeffentlichkeit, wenn er 

den Tatſachen zu einer anderen Auffaſſung bekehrt wor⸗ 
m war. 
War ſein Glaube an die Unbeſiegbarkeit der ſozialiſtiſchen 

Idee unerſchütterlich, ſo war er doch keineswegs gewillt, in 
taktiſchen Fragen ſtarr an einer einmal acfaßten Meinung 

feſtzuhalten. Sein bekanntes Wort, daß er bereit ſei, unter 

Umſtänden feine Taktik innerhalb 22 Stunden à2amal zu 

ändern, bringt in faſt überſpitzter Form ſeinen Willen zum 

Ausdruck, jede ſich bietende Möglichkeit zu ergreifen, um Er⸗ 
folge für den Sozialismus zu erringen⸗ 

Faſt unzählbar ſind die politiſchen und kulturgeſchicht⸗ 
liche Auffätze, die aus ſeiner Feder ſproſſen. Eine große 

Reibe von polittſchen Streitſchriften, die als Broſchüren er⸗ 
ſchienen, vervollſtändigt das Bild ſeiner nie raſtenden Tätig⸗ 
keit. Iu einem größcren, Werke aber hat ihm immer die 

notwendige Muße gefehlt. Seine Abſicht, Lebenserinnerungen 

niederzuſchreiben, blieb in der Ausführung ſtecken, weil ihn 

der große Schnitter ganz plötzlich davonriek. Er hatte noch 

am Tage vor ſeinem Tode an einer Sitzung des Partei⸗ 

vorſtandes teilgenommen, bis zum Abend in der Redaktion 
und dann noch bis ſpät in die Nacht zu Hauſe gearbeitet. 

Meitten in der Nacht hatte ihn dann ein Gehirnſchlag getroffen 

Und ſtill und ſchmerzlos hatte er Abſchied genommen. 

Der Tod Liebknechts riß in die Partei eine tieſe ſchmerz⸗ 
bhaft klaffende Lücke. Als man ihn zu Grabe trug, mar⸗ 
ſchierten die Berliner Arbeiter zu vielen Zehntauſenden auf 

und zahlloſe Deputationen geſtalteten den Trauerzus zu 

einer großartigen Demonſtration für die Ziele, denen Lieb⸗ 
knecht ſein Leben gewidmet hatte. 

An ſeinem hundertſten Geburtstage blickt die ſozialiſtiſche 
Selt rückwärts auf den Weg, den die Bewegung in Deutſch⸗ 
land und in den übrigen Kulturländern zurückgelegt hat⸗ 

Aber die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung würde ſchwäch⸗ 

lich handeln, wenn ſie an dieſem Gedenktage nur in roman⸗ 
tiſcher Gemütsaufwallung nach rückwärts ſchauen würde. Das 

ind⸗ j 0 Irant Wedekind: „Die Zenfur“. 
Stapitheater. 

Schon muß ſich Frane Wedekind kei uns in literariſche 
Morgenfelern ſluch (Die leiner beſucht.) Das hatte er nicht 
eamel unter Willi, dem Geſchwätzigen, nötig, Damals haben 
die dicköpfigen Ducker verſucht, den großen Sohn Hannovers 
keinzuducken. In Danzig. der Doßit des Fortſchrittlers Hein⸗ 
rich Kickert, verſuchen nun die hohltöpfigen Mucker (in fichi⸗ 
Luucen und uUmſichtbaren Uniformen) den Wedelind ꝛot⸗ 

   

Traurig ſieht der Zeirgenoſſe 
Mif die große aute des Geſe 

Schrier bleiben — mii Geſtonn 
reitet Dr. Grußendorf die Dunfelmänn 

aller Art eine Attacke in ſeinem einleitenden Vortrag. Srüht 
vie Rebläuſe des „Fröhlichen Beinberg“ ab; haut den ammf⸗ 
Ichen Spektakelimflis ihre Untenntnis um die Ejelsohren. (Ach, 
bDüß ihn Tauſende gehört dätten ..) Packt dann — was noch 
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Einakter „Die Zenfur“. Das Linn A ail Mrena beiangles. 
Als Konfeſſion bedeutend. Bedentender noch eis der ⸗Kor- 
quis“ oder ber „Nicols“ oder der Hetman“. Dieje ſind aà 

Der Wedefind 
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Extarrrter. Kesr ein Errdeter 

Leben des Kämpfers mahnt uns an ſeinem hundertſten Ge⸗ 

burtstage, nie zu ermatten, nie ſtille zu ſteben. Sein Ge⸗ 

dächtuts mahnt uns., ſtets fein letztes Wort zu beberzigen, mit 

dem er am Tage vor ſeinem Ableben aus der Redaktion des 

„Borwarts“ ſchled: Niemals in der Defenſive, immer in der 
Offenſtvelꝰ 

Röchtritt des rumäniſchen Kabinetts. 

Minikerpräfident Bratiann hat Sonnabend nachmittaa 

zur angeklndigten Zeit in der Kammer die Botſchaft ver⸗ 

leſen, durch die die Parlamentsſeſſion geſchloſſen wird und 

darauf dem Könia das MRücktritisgeiuch des Kabinetts nuter⸗ 

breitet. 

Abſtiumungsfeier in Oberſchleflen. 
In Oppeln, der Hauptſtadt der neuen Provina Ober⸗ 

ſchleſien, ſand am Sonntag in Gegenwart des Reichsinnen⸗ 

miniſters Dr. Kulz und des preußiſchen Innenminiſters 

Severing eine große Gedenkfeier aus Anlaß der künften 

Wiederkehr des Abſtimmungstages in Oberſchleſien ſtatt. 

Die Gedenkrede bei der Feier im Stadttheatexſaal hielt der 

ehemalige Abſtimmungs ommiſſar Landrat Dr. Rubanek. 

Reichsinnenminiſter Dr. Külz erklärte in ſeiner Anſprache: 

„Das Unrecht an Oberſchieſien, wie der ehemalige Premier⸗ 

miniſter Macdonald die Zerreißung Oberſchleſtens nannte, 

iſt heute Überall in der Welt als Unrecht erkannt. Noch 

ſtets hat die Geſchichte ein ſolches Unrecht geſühnt.“ Bei der 

anſchliekenden Feier apf dem Platze vor dem Rathaus 
ſprach Miniſter Severing anter großem Beifall, zu einer 

vieltauſendköpſtgen Menge: (Einen Siegestag der Ideen 

begehen wir heute. Vor fülnf Jahren baben die Oberſchlefier 

unter den erſchwerendſten Umſtänden ihrem Willen Aus⸗ 

druck gegeben, bei Deulſchland zu bleiben. Dafür danke 

ihnen die preußiſche Staatsregicrung. Das Unrecht, das 

man Oberſchleſien zugefügt hat, wird von der Weltgeſchichte 

einſt gerächt werden. Aber nicht ohne Kampf wird dies ge⸗ 

ſchehen. Dieſer Kampf, der nicht mit barbariſchen Waffen 

jeführt werden darf, iſt der Kampf der, europäiſchen Ideen, 

der geführt wird mit den Waffen des Geiſtes.“ Severings 

Hoch auf das in der deutſchen Republik geeinte Volk wurde 

begeiſtert auſgenommen, worauf Geſangsvorträge von etwa 
1200 Oppelner Schulkinder folgten. 

      

Das Erwachen des Mohammeranismus. 

Eine Relormierung des Kalifats? 

„Daily News“ meldet aus Kairo: Im Islam iſt die Be⸗ 

wegung zugunſten der Errichtung eines nach modernen Ge⸗ 

danken radikal reformierten Kaliſats ſtändig im Wachſen be⸗ 

griffen. Der Hauptgedanke iſt, daß Kalifat zu einer Ver⸗ 

tretung ordnungsmäßig akkreditierter Delegierter der ganzen 

mohammedaniſchen Welt umzugeſtalten. Den Vorſit diefer 

Verhandlung ſoll ein Titularkalif führen. Hinter dieſer 

Organifation ſoll als rcale Macht ein Bund der mohamme⸗ 

daniſchen Staaten ſtehen. Ein ſtändiger Kaliſalsrat in Mekka 

werde einen Faktor der Weltpolitik darſtellen, der für alle 

im Orient intereſſierten Großmächte in erbeblichem Maße 

von Bedeutung ſein werde. Der voin Al Azhar Kaliſat⸗ 

Komitee für Mai nach Kairo einberufene mohammedaniſche 

Kongretß, der über die Wahl eincs neuen Kaliſen beraten 

ſoll, könne raich zu Ereigniſſen fübren, deren Folgen noch 

nicht abzufehen ſeien. 

gammerwahl in Paris. Im ebemaligen Pariſer Wahl⸗ 
kreis Milleranbs fand am Sonntag eine Nachwabl zur 

Kammer ſtatt, die unter der Parole „Für und gegen den 

Faſchismus und Kommunismus“ von beiden Seiten mit 

Hatte d Schärie durchgeflihrt wurde. Im erſten Waylgang 
atte die Liſte des natilonalen Blocks bei weitem die meiſten 

Stimmen. An zweiter Stelle folgten die Kommuniſten, erſt 

dann die Radikalen und Sozialiſten. Für die Stichwabl 
hatten die Sozialiſten ihren Kandidaten zurückgeszogen und 

empfoblen, gegen den Faſchismus zu ſtimmen. 'ei der 

Nachwahl am Sonniag ſiegte die kommuniſtiſche Liſte mit 

rund 63 000 Stimmen, während der nationale Block es nur 
auf 61 700 Stimmen brachte. 

ernd ichieüeperine 8 herabgezogenem Mundwinkel, iſt er 
leibhaftig wie Wedekind anzuſchauen. Lili Rodewald vollends 
kann nur als Körper Geltung behalfen in dieſer Aufführung. 
In ven Geſten, die aus den Schublaben verbrauchter Mimil 
Lommen, iſt nichts von der ewigen Eva, und faſt bei jedem ihrer 

Worte ſchreit man: neinl nein! Neuert aber ſteht da, ein 
Turm, unverrückbar und furchtbar: Das Dogma im Gehrock. 

Vor dem Stücklein ſingt Karl Kliewer ſehr charmant un⸗ 
artige Wedekindſche Chanſons; und er verſteht es, nicht nur auf 

der Laute zu begleiten, jondern auch zu ſpielen. 
Willibald Omankowſli- 

„Ridame Ponipadour“. 
Oyerett SEr Les Fall. 

Es iſt ſchade, daß die Operetten (und nicht nur die Ope⸗ 
Durſen, hWeun ſie v aibe ange unms aunid dem Ichlager aglt ans 

dürjen, wenn ſie milde angegraut ibre S5 r längſt a 
Möer foriſchelilichen Tunzblele verbeun! iind — ein Probing⸗ 
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Eine Rußlandkundgebung in 7—— 
Ailäßlich des Inkrafttretens der deutſch⸗ruſſiſchen Ber⸗ 

träge vom 12. Oftober 1925 veranſtalteten das Wiriſchaits⸗ 

inttitut für Rubland und die Oſtſtaaten und die Deutſche 

Geſellſchaft zum Studium Oſteuropas am 25. März in 

Berlin eine Kundgebung, an der BVertreter der ruſfiſchen 

Botſchaft und Handelsvertretung, des Auswärtigen Amtes 

und Reichswirtſchaftsminiſteriums und führende Perſonlich⸗ 

keiten der deutſchen Wiriſchaft und Wiſfenſchaft teilnahmen. 

Nach Begrüßung durch Bberbürgermeiſter Dr. L. 

Königsberg ſprachen die Mitalieder der deutſchen und ruſſi⸗ 

ſchen Handelsvertragsdelegation, Vortragender Legattons⸗ 

rat im Auswärtigen Amt, Dr. Martius, vom deutſchen 

Standpunkt aus und der Leiter der Rechtsabtetlung der 

Handelsvertretung, Dr. Rapovort, vom ruſſiſchen Stanb⸗ 

punkt aus über das neue Vertragswert. Aus den Aus⸗ 

jührungen der Redner ginga hervor, daß die Verträge weſent⸗ 

liche deutſche und ruſſiſche Wünſche nicht exküllt haben, daß 

man aber dem Vertragswerk als Kobifikation des Gewohn⸗ 

beitsrechts, das ſich in den gegenſeitigen Bezlehungen über 

die vertraglichen Abmachungen hinaus Gen deit bat, von 

beiden Seiten den größten Wert beilegt. 'on beiden Seiten 

wurde belont, daß im einzelnen die Verträge viele Erleichte⸗ 

rungen, für den gegenſeitigen Verkehr bringen. Beide 

Redner kamen zu der Schlußfolgerung, datz die am 13. Mars 

1926 in Kraft bon den Verträge eine ſichere Baſis für den 

weiteren Ausbau der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen bilden 

und als Grundlage bei ſpäterer Erweiterung der Verträge 

von bleibendem Wert ſind. 

  

Hindenburgbeſuch und Polizeierkrankungen⸗ 

Belm Beſuch des Reichsvräſidenten in Leipzig waren 

eine Anzahl von Polizeibeamten plötzlich erkrankt. Das 

Iunſtitut für gerichtliche Medizin der Univerſität Leivzig hat 

eine Probe des verhängnisvollen Mittageſſens, unterſucht, 

nach deſſen Genuß 354 Polizelbeamte während des Beſluchs 
des Reichspräſidenten in Leipzig erkrankt waren. Der 

Bericht des Inſtituts ſtellt ſeſt, daß die Krankheits⸗ 

erſcheinungen der Polizeibeamten und der Ausgana von 

Tie rverſuchen klar erkennen laffen, daß in die belden Keſſel, 
in denen die Mahlzeit gekocht worden war, ein Abflhrmiktel 
etan worden war. Die chemiſchen und mikroſtopiſchen 

efunde laſfen erkennen, daß es ein vflanzliches Abſüür⸗ 
mittel in Geſtakt elnes feinen Pulvers iſt und daß es ſich 
waͤhrſcheinlich um Jalapenpulver handelt. 

  

Ein nener Fememord? 

Die Berliner volitiſche Polizel iſt zur Zeit mit den Er⸗ 
mittelungen über den Berbleib eines ebemaligen Mit⸗ 

aliedes der Schwarzen Reichswehr beſchäftigt, von dem an⸗ 

genommen wird, daß auch er einem Fememord zum Opfer 

efallen iſt. Ende 1022 wollten mehrere Angehörige eines 
rbeitskommandos auf Fort Säpzig bei Küſtrin die Flucht 

ergreifen, um einer Straſe zu entgehen. Die Ausbrecher 
wurden damals jedoch wieder erwifcht, ihr heutiger Aufent⸗ 
halt iſt auch bekanut, bis auf den eines dieſer Flüchtlinge, 

eines Schützen Otto Schulz. Da angenommen wird, daß 
Schulz mögticherweiſe einem Verbrechen zum Oyfer gefallen 
iſt, o werden ſämtliche Perſonen, die Auskunft über ibn 
geben können, dringend erſucht, ſich umgevend beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Landgerichts Landsberg oder beim 

Polizeipräſidium Berlin zu melden. 
  

Tumulte in Changſha. Wie der „Chicago Tribune“ aus 
Cbangiha gemeldet wird haben etta 2005, Perfonen das 
japaniſche Konfulat in Changſha in der Propina Hunam 
geſtürmt. Es ſoll ſich um eine Auswirkung der Studenten⸗ 
demonſtrationen handeln, die ſich aus der Niedermachung 

der Studenten am 15. März ergeben bätten. 

Die Nache Mufolinis. Die Sozialiſten Cactrca und 
Tonello wurden der italieniſchen Staatsangehörigkeit ſür 

verluſtig erklärt. Das Vermögen des erſteren wurde 
konfisziert, das des zweiten auf zwei Jahre veſchlagnabmt⸗ 

Beide ſollen in den von ihnen berausgegebenen Zeitungen 

in Neuyork baw. in Lugano das faſchiſtiſche Regime ver⸗ 

leumdet haben. ů ö‚ 

    
„wunderbaren Mann“, eine todſichere Beliebtheit von vorvor⸗ 

geſtern, erzielte nur ein knappes Dacapo, der Reiz des Neuen, 

das überrumpelt, mußte ausbleiben. Die Operette, mit ganz, 

ganz wenigen Ausnahmen, ſtellt einen turzfriſtigen Wechſ 

dar, deſſen verſpätete Einlöſung böſe Folgen nach ſich zieht. 

  

(Cuſtav Nord) (Erich Sternec) (Carl Bamberger) 

Doch im übrigen findet man ſich auch jetzt noch mit der 
„Madame Pompadour 3• gut ab. Leo Fan, der kürzlich 

Verſtorbene, bemühte ſich Zeit ſeines Lebens tapfer um die 

muſtlaliſche Verfeinerung der Operette, und ſie glückte ihm ein⸗ 

mal, im „Fidelen Bauer“, beſonders überzeugend. Er verband 

ein ſtartes, melodidſes Talent mit einer geſchmackvollen wäh⸗ 

leriſchen Kuſikalität, der es nicht bloß cuf das Was des Ein⸗ 

falls, ſonderr auf das Wie der Herausarbeitung ankam. 

Seinem durchaus auf das Graziöſe, Anmutige. geiſtreich 

Pilante, das Walzerhafte, ich möchte ſagen: Vortriegsgemäße 

eingeftenlten Naturell mußte unſere robuſte Jazzrhyihmit im 

Ab... unnir ſein, und 10 trat er vielleicht zur rechten Zeit 

Iu der „Pompabour“ — deren Texibuch von Schanzer und 

Saßliich vointenreich gewandt und keß mit einer Epiſode aus 
dem Leben der großen franzeſiſchen Mätreſſe auiwartet 
jließen die Quellen von Falls Begabung zwar ein wenig ſpär⸗ 
lichet und dünner als zu feiner Glanzzeit, aher bewundexns⸗ 
wert bleibt auch hier ſeine, üherleg⸗ änni 

Larhekt, mit dex er ſeine Effekte zu erzielen weiß, die ein⸗ 

ichmeichelnde Linienführung, die delikate Inſtrumentatten, die 
jeder Veraröberung aus dem Wege geht und die Nüancen 

Wit 
2 SDer eeet 

De⁵ geſchickt und unaufdringlich verteilt. 
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Probleme des nodernen Strafpolzugs 
Strafgefangene als Gutsarbeiter. öů 

Eine Zuchthausabteilung auf Schießſtange. — Die Umwandlung von Freiheitsſtrafe in Geldbuße. 
Juſtizerats werden immer Zuſchußetats bleiben, weil neben dem 

Finanzbedarf der Gerichte auch die Ausgaben für die Strafanſtalten 
in dieſen Etats mit enthalten ſind. Der Juſtizetat der Freien 
Stadt Danzig für das Rechnungsfjahr 1926 wirkt ſich für den Staat 
um ſo ungünſtiger aus, als die Gerichtsgebühren herabgeſetzt wor⸗ 
den find, die eine daerahngerung, der Einnahmen von 3,4 Millionen 
Gulden nach dem vorjährigen Haushaltsvoranſchlag auf 25 Millio⸗ 
nen Gulden für das Haushaltsjahr 1926 erbringen. Bei einer noch⸗ 
maligen Herabſetzung der Gerichtsgebühren dürfte ein weiterer 
Einnahmeausfall eintreten und der Sb, der für das Rech⸗ 
nungsjahr 1926. 2 129 200 Gulden laut Voranſchlag betragen ſoll, 
noch größer werden. 

So machen ſich in unſerer Zeit allgemeiner Finanzuöte Be⸗ 
ſtrebungen bemerkbar, auch den Zuſchuß für das Juſtizweſen zu 
verringern und allgemeine Sparſamkeit zu üben. So hat die Dan⸗ 
ziger Strafanſtalt das dem Staate gehörige, in der Nähe von 
Sobbowitz liegende 400 Morgen große Gut Lamenſtein ge⸗ 
pachtet und die Pachtſumme von 8000 Gulden iſt bereits durch den 
Notetat bewilligt worden. Wie in Deutſchland, ſo macht ſich auch 
in Danzig, wenn auch in ſehr beſchränktem Umfange, der 

Gedanke der progreſſiven Strafgeſtaltung 

bemerkbar. Durch Beſchäftigung auf dem gute Lamenſtein ſoll der 
Strafgefangene den letzten Reſt ſeiner Strafe verbüßen und ſomit 
den Uebergang zum Freileben bringen. Er ſoll nicht mehr den 
ſanzen Tag in geſchloſſener Zelle beſchäftigt werden, ſondern er wird 
urch Beſchäftigung in friſcher Luft dem Freileben ſich anpaſſen. 

Die Gefahr der Flucht über die nahe polniſche Grenze, die von 
manchen befürchtet wird, dürfte aber nicht allzu groß ſein, da 
hauptſächlich Danziger Staatsangehörige auf Lamenſtein unter⸗ 
hebracht werden ſollen, für welche das Riſiko einer Flucht viel zu 
groß iſt. Auch der Senat hat in dieſer Beziehung keine Bedenken. 

Aber auch in außenpolitiſcher Beziehung wird dieſe 
Reform zur Notwendigkeit. Mit Hilfe Preußens konnte Danzig 
bisher nur die in Danzig verhängten Zuchthausſtrafen vollſtrecken 
laſſen. Dadurch iſt Danzig in eine ſtaatsrechtlich ſehr verwickelte 
Lage gekommen. Die polniſche Regierung hat mehrſach in Noten 
den Danziger Senat darüber befragt, auf welcher Grundlage dieſe 
Vollſtreckung von Freiheitsſtrafen im Auslande 
beruht. Mehrfach hat die polniſche Regierung ihre Mißbilligung 
darüber ausgeſprochen, daß verurteilte polniſche Staatsangehörige 
zur Strafvollſtreckung ins Ausland und beſonders in das für Polen 
Unangenehme Ausland verſchickt wurden. Wenn 30 bis 40 Straf⸗ 
gefangene auf dem Gute Lamenſtein untergebracht werden können, 
werden dieſe Stellen in der Danziger Strafanſtalt frei. Es wird 
beabſichtigt, einen Teil der Strafanſtalt in eine Zuchthaus⸗ 
abteilung umzuwandeln und die 

Zuchthausſtrafen flir Ausländer in Danzig zu vollſfirecken. 

Es befinden ſich regelmäßig etwa 25 durch Urteil von Danziger 
Gerichten zu Zuchthausſtrafen verurteilte Ausländer in Stru'ver⸗ 
büßung. So brauchten dann die Ausländer nicht mehr nach 
Deutſchland zur Strafabbüßung geſchickt werden. 

Auf dieſe Weiſe werden dann große Erſparniſfe erzielt, 
und ſo verzeichnet bereits der Haushaltsplan für 1926 eine Minder⸗ 
ausgabe von 68 280 Gulden an Koſten für Vollſtreckung von Zucht⸗ 
hausſtrafen. Durch Bewirtſchaftung des Gutes Lamenſtein durch die 
Juſtizverwaltung ſoll auch die Selbſtbewirtſchaftung einfetzen, denn 
die Erzeugniſſe ſollen zur Beköſtigung der Strafgefangenen in der 
Danziger Strafanſtalt Verwendung finden. Auch hier ſcheint man 
große Ausgaben vermeiden zu können, denen der Mindereinſatz 
von 75 Gulden zur Beköſtigung von Straſgefangenen dürfte auf 
dieſe Selbſtbewirtſchaftung zurückzuführen ſein. 

Ferner wird eine Beſchäftigungsmöglichkeit für die Strafgefan⸗ 
genen geſchaffen. Es würde ein mittelalterlicher Strafvollzug ſein, 
wenn man die Strafgefangenen ohne jede Beſchäftigung laſſen 
würde oder wenn man ihnen nur Beſchäftigung zuwieſe, die mit 
Gefahren für Leben und Geſundheit verbunden wäre. Aber ſobald 
die Strafgefangenen beſchäftigt werden, melden ſich jedesmal Hand⸗ 
werk oder Induſtrie und klagen über Schmutzkonkurrenz durch die 
Strafanſtalten. So dürfte hier eine Beſchäftigungsmöglichkeit ge⸗ 

mden ſein, die den kleinen Eriſtenzen keine Gefahren bietet. Neben 
ſem Gemüſebau ſollen auch Drainagearbeiten vorgenommen 

werden. Aber ſchon meldet ſich die Landwirtſchaft und ſagt dem 
Senat einen Mißerfolg und viele Fluchtverſuche voraus. Doch ab⸗ 
warten, heißt hier die Parole. Bei einer vernünftigen Leitung 
muß ſich dieſe Strafreform bewähren und zur weiteren Verbreite⸗ 
rung anreizen. 

Bei der ſchlechten Finanzlage kommt aber noch ein zweiter 
Gedanke: die 

Umwandlung von Frriheitsſtraſen in Geldſtrafen. 

Nach den jetzigen beſtehenden Beſtimmungen können Freiheitsſtrafen 
von nicht über drei Monate Dauer in Geldſtrafen umgewandelt 
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   Laut Beſchluß des Verwaltungsausſchuſſes] 
für die ſtädtiſchen Betriebe, dem der Senat bei⸗ 
getreten iſt, kann vom 1. April 1925 an Ab⸗ 
nehmern von Licht⸗ und Kraftſtrom mit einem 
Anſchlußwert von wenigſtens 5. Kilowatt ein 

mit einem Preiſe von monatlich 9.—“ G je Kilo⸗ 
watt Zählermeßbereich (mit Aufrundung auf 
volle Gulden) und 20 P je Kilowattſtunde ge⸗ 
währt werden. Anträge nimmt entgegen: 

Städtiſches Elektriziiätswerk Danzig. 

Am 30. März 1926 wird ein Nachtrag zum 
Abgabentarif für den Danziger Hafen vom 
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Haeeee e 
olgeiin Müdliertes Zimmer 

jalles faßt neu, bihl. z. verk ſofort 5 vermieten          

werden. In Preußen iſt man bereits weitergeſchritten. In Danzig 
hehilft man ſich damit, daß man auf dem Gnadenwege die Frei⸗ 
ſeitsſtrafen in Geldſtrafen umwandelt, was in mehreren hundert 
üllen bereits erfolgt ſein ſoll. Doch wird ſelbſt von Zentrumsſeite 

eingewendet, daß dieſes Verfahren große Mängel habe und der 
Gnadenrichter zu ſehr bürokratiſch vorgehe. Man wird auch des⸗ 
halb bald zu einer weiteren Reſorm in dieſem Sinne kommen 
müſſen. Im Jahre 1919 ſind viele Verurteilungen mit drakoni⸗ 
ſcher Strenge erfolgt. Dadurch, daß die Strafanſtalten 
dauernd überfüllt ſind, haben viele von dieſen Verurteilten ihre 
Strafe noch nicht abgebüßt. Man glaubt nun, daß niemand mehr 
ein Intereſſe an der Strafabbüßung dieſer Verurteilten habe. Auch 
viele Verurteilte der letzten Jahre konnten ihre Strafe noch nicht 
abbüßen, ſei es wegen Ueberfüllung der Strafanſtalten, ſei es wegen 
der ſozialen Lage der Verurteilten. Es zeigt ſich vielfach, daß der 
Mſ Strafabbüßung Auſgeforderte gerade nach längerer Arbeits⸗ 
voſigkeit Arbeit gefunden hat und deshalb die Strafabbüßung eine 
ſchwere wirtſchaftliche Schädigung bedeuten würde. Da hier mit 
Milde vorgegangen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber nicht zu⸗ 
ſtimmen kann man den auftretenden Gedanken, jede verhängte 
Freiheitsſtrafe mit einer Geldbuße abzugelten. Dieſes Syſtem könnte 
ſich zu einer Privilegierung der beſizenden Klaſſe auswirken, auch 
wenn man einwenden kann, daß die Geldbuße natürlich der wirt⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit des Betreffenden angepaßt ſein muß 
und auch dem Arbeiter dieſer Vorteil zugute kommen kann durch 
Gewährung von Ratenzahlungen. 

Die neue Richtung in Deutſchland geht dahin, daß kolle⸗ 
giale Gericht aüszuſchalten und dafür das 

Syſtem des Einzekrichters 

zu ſetzen. In Danzig befindet ſich ſeit Monaten bereits ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Abänderung der Strafprozeßordnung in Bearbeitung 
des Volkstages, der nach deutſchem Muſter die Abſchaffung der 
Kollegialgerichtsbarkeit zugunſten des Einzelrichters in Straffachen 
bringt. Gegen dieſen Geſetzentwurf ſind von der Sozialdemokraͤti⸗ 
ſchen Partei die größten Bedenken erhoben worden und 
die Verhandlungen über eine Milderung ſind noch im Gange. 
Die Urſache dieſer Veränderungsgedanken liegt in dem Lid be⸗ 
merkbar machenden Richtermangel, während Rechtsanwälte und 
Amtsanwälte im Ueberfluß vorhanden ſind. Es könnten hier nur 
zur Aushilfe herangezogen werden Rechtsanwälte, Regierungs⸗ 
beamte (Juriſten) und die penſionierten Richter. Die Rechtsanwälte 
werden für einen ſolchen Poſten nicht zu haben ſein, da ihnen, 
trotzdem manche ob der großen Zahl von etwa 100 in Danzig zuge⸗ 
laſſenen Rechtsanwälten nicht gerade eine große Heſchäfßihurg 
werden nachweiſen können, das Gehalt eines Richters als ein „Trink⸗ 
geld“ erſcheint, für welches ſie nicht arbeiten wollen. Zahlt doch 
heute ein Rechtsanwalt einem Aſſeſſor für eine Vertretung monatlich 
gegen 2000 Gulden! 

Es ſind Maßnahmen im Gange, 
die Gebühren der Rechtsanwälte in Armenſachen 

herabzuſetzen. Durch Annahme des Geſetzes über die Veränderung 
der Gerichtskoſten⸗ und Rechtsanwaltsgebühren ſind die Gebühren 
der Rechtsanwälte in Armenſachen auf /0 der üblichen Gebühren 
feſtgeſetzt. Dadurch wird dem Staate eine Minderausgabe von 
37 500 Gulden entſtehen. Man begründet dieſe Herabſetzung damit, 
daß es als eine Ehrenſache für den Rechtsanwalt auſaufaſſen ſei, 
für die minderbemittelte Bevölkerung den Rechtsbeiſtand zu ge⸗ 
ringen Sätzen zu leiſten. Vor dem Kriege mußte der Rechtsanwalt 
Armenvertretungen unentgeltlich ausführen, jetzt ſoll er nur einen 
Teil der üblichen Gebührenſätze erhalten. 

Wenn man aber bei der utnen iſt, dann ſoll man ganze Arbeit 
machen. Es erſcheint in heutiger Zeit mehr als notwendig, die 
Grenze für Berufungen Kben ein Urteil des Kaufmanns⸗ und bes 
Gewerbegerichts bedeutend zu erhöhen. Heute ſind nur bei Obiekt⸗ 
werten von 300 Gulden und mehr Berufungen zuläſſig. Zum min⸗ 
deſten wird eine Reviſion bei der bevorſtehenden Geſetzesreglung 
der Arbeitsgerichtsbarkeit vorzunehmen ſein. 

So wird jetzt der Anfang zur Reformation unſeres Strafvoll⸗ 
zu gsweſens gemacht. Die Reformierung des Strafrechts⸗ 
weſens gehr damit Hand in Hand und wird nicht mehr aufzuhalten 
ſein. „Beſſern und nicht vergelten“ wird das Leit⸗ 

motiv des Strafrechts und Strafvollzuges der Zukunft ſein müſſen. 

Danziger Standesamt vom 29. März 1926. 
Todesfälle: Witwe Marie Templin, geb. Kaff, 78 J. 

6 M. — Tiſchler Artur Jeſchke, 54 J. 3 M. — Wirtſchafterin 
Emilie Baer, 35 J. 5 M. — Rechnungsreviſor i. R. Rech⸗ 
nungsrat Eugen Hundertmark 80 J. 8 M. — Ehefrau Helene 
Dombrowſki, geb. Kunichowſki, 52 J. 6 M.— Witwe Amanda 
Drell, geb. Henning, 82 J. 10 M. — Schloſſer Heinrich Klein, 
65 J. 7 M. — Praktiſcher Arzt Dr. med. Paul Karpinſki, 61 J. 
3 M. — Rentenempfänger Guſtav Kung, 65 J. 5 M.   

Exbploſionsunglück im Danziger Hafen. 
Sechs ſchwediſche Matroſen verletzt. — Wann wird das 

jehlende Unfallauto angeſchafft? 

In einem Mannſchaſtsraum der im Freibezirk des Dan⸗ 
ziger Haſens liegenden ſchwediſchen Dampiers „Frey“ 
explodierte geſtern abend ein ungefähr 10 Liter faſſenber 
Syritsdaniſtier unter wethin hörbarer Detonation Durch die 
Exploſion wurden acht Mann der Beſatzung zum Teil ſchwer 
verleßt. Die Verletzten trugen Brandwunden davon. Sie 
wurden, leider erſt nach mannigſachen Verzögerungen, nach 
dem Stäbtiſchen Krankenhaus gebracht. Der Zuſtand eines 
Matrofen iſt bedenklich. 

Der Dampfer „Frey“, der 3000 To. Ladefähiskeit beſitzt, 
iſt in Malmö beheimatet. Er befindet ſich im Danziger 
Hafen, um polniſche Kohlen zu laden und ſie nach Rouen zu 
bringen. Bereits heute ſollte der Dampfer in See gehen. 
Zur Zeit des Unglücks befanden ſich in dem Raum 6 Ma⸗ 
troſen, von denen 5 bereits in den Kojen lagen. Der ſechſte 
ſaß am Tiſch, um noch etwas zu rauchen. In dem Raum 
befand ſich, wie geſagt, ein 10 Liter faſſender Spül⸗Kaniſter. 
Offeubar muß dieſer nicht ſeſt verſchloſſen geweſen ſein, ſo 
daß die Exploſion durch ein in der Nähe befindliches Stroich⸗ 
holz, das wahrſcheinlich noch glimmte, entſtehen konnte. Aller⸗ 
dings konnte die genaue Urſache bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Die Exploſion richtete 

in der Kabine ein entſetzliche Verwüſtung 

an. Der geſamte Raum wurde in ein Flammenmeer ver⸗ 
wandelt. Die Tür des Naumes wurde durch den ſtarken 
Luftdruck aus den Augeln gehoben, eine Wand wurde ein⸗ 
godrückt. Die Möbel des Raumes, beſtehend aus Tiſch, 
Stühlen und Betten, verbrannten. Die Matroſen erlitten 
ſämtlich ſchwere Brandverletzungen. Zum Glück war erſte 
Hilfe ſofort zur Stelle. Sämtliche Mannſchaften des 
Dampfers waren in kürzeſter Zeit in der Kabine und rette⸗ 
ten die Verunglückten. An der Rettungsarbeit beteiligte 
ſich außer den Beſatzungen der Nachbarſchiffe auch die im 
Freihafen ſtationierte Wache der Schutzpolizei. Die erſte 
ärztliche Hilfe leiſtete der Hafenarzt, Medizinalrat Dr. Kluck. 
Befonderen Verdienſt an der Rettungsarbeit hat der erſte 

Steuermann das Dampfers, O hrſtröm. Dieſer drang in 

den noch brenneuden und vom Ranch angefüllten Mann⸗ 
ſchaftsranm, um die in den Betten liegenden Verletzten 
hinauszutragen. Bei feinem Rettungswerk hatte er ſein 

Geſicht durch ein angeſeuchtetes Taſchentuch geſchützt. 

Die Mannſchaften der Schutzpolizei benachrichtigten ſofort 

die Danziger und Langfuhrer Feuerwehr, die in etwa 
15 Minuten an der Unglücksſtelle mit Sanitätsautos ein⸗ 
traf und die Verletzten ins Städtiſche Krankenhaus ſchaffte. 

Wie ſchon in vielen Unglücksſällen im Danziger Hafen 
machte ſich auch neſtern wleder 

das Fehlen eines Unfallwagens 

im Hafen äußerſt unaugenehm bemerkbar. Infolge der 
Verzögerung, die durch das Fehlen von geeianeten Kranken⸗ 
transportmitteln im Haſen, für den Abtrausport nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus entſteht, hätte das Unglück leicht 
viel gefährlicher werden können. Es wäre durchaus an der 
Zeit, auch im Hafen eine Ambulanzſtativn einzurichten, die 
die erſte Behandlung der Verletzten ermöglicht. Bereits 
des öfteren iſt an dieſer Stelle und auch in der Stadtbürger⸗ 
ſchaft dieſer Uebelſtand bemängelt worden. Allerdings wurde 

erſt in einer der letzten Sitzungen der Stadtbürgerſchaft von 
der Geſundheitsverwaltung zugeſagt, gecianete Maßnahmen 
zur Beſferuna der ſanitären Verhältniſſe im Hafen porzu⸗ 
nehmen. Eine Prüfung dieſer Frage ſoll bereits eingeleitet 
ſein. 

Der Palmſonntag als Geſchäftstag. 

Am geſtrigen Palmſonntag waren Danzigs Geſchäfte am 
Nachmittag zwiſchen 1 und Gbr geöffnet. Das iſt gewöhn⸗ 

lich nur in der Zeit vor Weihnachten üblich. Die geſtrige 

Maßnahme war alſo nur ein Experiment, daß der Senat 

nur aus dem Grunde geſtattet hatie, um der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft entgegenzukommen. Dieſes Experiment iſt aber erſt 

nur teilweiſe geglückt. Die meiſten Geſchäfte zeigten nämlich 

eine gähnende Leere und die großen Warenhäuſer hatten 
viele Befucher, jedoch unter dieſen die metſten auch nur 

Schauluſtige. 
Die Hauptleidtragenden am geſtrigen Sonntag waren 

aber die Angeſtellten, die zum großen Teil zwecklos — ihre 
freie Zeit opfern mußten, um an der Arbeitsſtelle zu ſein. 

Wie wir weiter mitteilen können, hat der Senat den von den 
Geſchäftsinhabern geforderten 7⸗Uhr⸗Ladenſchluß während 

der Oſterwoche nicht geſtattet. 
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Doppelmord in Mupterhen. 

In der Nähe von Arys iſt ein Dopprimord verübt wor⸗ 

Pen, wobei der frühere Polizeimajor Schmidt aus Allen⸗ 

Kein und der Gutsverwalter Huednau. erſchoſſen worden 

find, Der Gutsbefitzer Venſei, deſſen Gut unter Zwangs⸗ 

verwaltung ſteht, hatte den mit der Zwangsverwaltung be⸗ 

auftraaten früheren Polizeimalor Schmidt bereits öfters be⸗ 

Droht. Schmidt hatte am Sonnabend mit Venſki zu ver⸗ 

eln und nahm bierzu vorſichtshalder den Gutsverwalter 

Qnednau mit. Beim Buſammentrefſen geriet Venſki ſo in 

Kufregung, däß er zur Schußwaſſe griff und den Schmidt 

erſchoß Ver ihm beiſpringende Quednar erbielt ebenfalls 

einige tödliche Schüſſe. Der Täter wurbe verhaftet. Schmidt 

binterläßt eine Frau und vier Kinder⸗ Bereits Freitag 

nrittag ſoll es zwiſchen Schmidt und, Quebnau einerſeits, 

Veuiki andererſeits zu einem ſcharfen Wortwechſel gekommen 

ſein. V., der für ſich und ſeine Frau aus der Gutsküche die 

Wrahlzeit zugeteilt erhbielt, ſoll das Verlaugen geſtellt haben, 

bie Kiſche ſelbit benuszen zu dürſen, um die Trauergäſte an⸗ 

läßlich der Beerdiaung ſeines Vatersebewirten au, können. 

Dieſes Verlangen ſoll von Schwidt a gelehnt worden ſein. 

B. loll dann ſelbſt in die Küche eingedrungen, von Schmidt 

und Ouednau aber daraus entfernt worden ſein. Hierbei 

ſoll es zu Gewalttätiakeiten gekommen ſein. Venſki habe 

bann in furchtbarer Erregung die Bluttat begangen. 

  

  

in Liebesbrama. 

ZIm Eckerberger Walde zwiſchen dem Chauſfeehaus und 

Glambeckſee bei Stettin wurden der verbeiratete Arbeiter 

Otto Schellin und die unverehelichte Charlotte Altenburg 

mit Schußverletzungen in der Herzgegend aufgefunden. 

Schellin war bereits tot, die Altenburg wurde noch lebend 

ins ſtädtiſche Krankenhaus überfübrt. Nach den bisherigen 

Feſtſtellungen der Kriminalpolizei hat Schellin zunächſt auf 

die Altenburg geſchoſfen und ſich bann ſelbſt durch, einen 

Schuß ins Herz entleibt. Vermutlich kommt unglückliche 

Liebe in Frage. 

Seine Fran erſchoſſen. 
Unvorſichtinkeit mit einer Piſtole. 

Freitag nachmittag erhielt der Arbeiter Auguſt Nagorr, 

Ponarther Straße 62 in Königsberg, den Beſuch feines 

Neffen, des Arbeiters Karl Nagore aus Schuleiten. Im 

Lauf der Unterhaltung kamen beide auf Schußwaffen zu 

jprechen, und Auguſt Nagorr zeigte ſeinem Neffen eine 

Selbſtladepiſtole, die er aus dem Feld mitgebracht hatte. 

Aus dieſer Piſtole gab er dann einen Schuß durch das 

Küchenfenſter ins Freie ab. Dann ging er in, das Wohn⸗ 

Zimmwer und ſetzte ſich auf ein Sofa. Mittlerweile kam ſeine 

Frau dazu, die ihn vor der Spielerei mit der Waffe warnte. 

  

Wohl um die Frau zu reizen. drückte er nochmals ab, da er 

glaubte, daß die Waffe nicht mehr geladen ſei. Unglücklicher⸗ 

weiſe ſteckte in ihr noch ein Schuß. Dieſer aing los und 

truf die Frau in die linke Seite, und zwar ſo⸗ ſchwer, daß 

der Tod auf der Stelle eintrat. Nach dem Unglück 

verließ Kari Nagorr eiligſt die Wohnung ſeines Onkels 

und nahm wohl in der Aufregung auch die Piſtole mit⸗ 

Bis jetzt konnte er noch nicht ermittelt werden. 

Fünfzehn Jahre uchthaus. 
Ein fogenannter ſchwerer Junge“ hatte ſich in ber Perſon 

des Bäckers Franz Deja, zulesz in Trankwitz (Kreis Stuhm) 

wobnhaft, vor dem Schwurgericht Elbing zu, verantworien. 
Deia iit bereits mit insgeſamt acht Jabren Gefängnis und 

  

Facht Jabren A Jabr vorbeſtraft. Eine weitere Zuchthaus⸗ 

ſtrafe von zebn Jahren wegen Beraubung des Molkerei⸗ 

beſitzers Diethelm aus Rehboj bat er noch zu verbüßen. Am 

17. Nopember 1925 überflel er, nachdem er vorher noch einen 

Einbruchsdiebſtahl begangen halte, auf der Landſtraße 

zwiſchen Thtergart und Kit⸗Roſengart daß, Dienſtmädchen 

Scherf, das er zu vergewaltigen ſuchie. Das Gericht erkannte 

auf eine Gefamtſtrafe von 15 Jabren Zuchthaus. 

Aurs Mſer LDe — 

ů Wächtermord in Verlin. 
Bon Einbrechern niedergeſchoſſen. 

Ein neues Kapitalverbrechen rief, Sonnabend morgen die 

Mordlommiſſion der Bexliner; Kriminalpolizei na dem 

Fabrilgelänbe ver Firma F. u. M. Lautenſchläger G. m. b. G. 

in der Weſthafenſtraße 5 und 8, wo, der 58 Jahre alte Wächter 

Maximilian Jauert aus der Juſtusſtraße 57 in Reinickendorj 

mii einer ſchweren Kopfverletzung tot aufge unden wurde. 

Die tötliche Verletzung am Kopf des ächters ſcheint von 

einem Piſtolenſchuß herzurühren, während die⸗ Aar32 linte Ge⸗ 

Pes Toten eine ſtarte Schwellung auſwies Eine Beraubung 

es Toten oder ein Diebſtahl auf dem Fabrikgrundſtück hat 

nicht ſtatigefunden. Man nimmt daher an, daß der Wächter 

einem Racheakt zum Oypfer gefallen iſt⸗ 
* 

Sonnabend nachmittag wurde in Dortmund in ver Kirchen⸗ 

ſtraße 11 in einem Stal der 62 Jahre alte Fuhrmann Gra⸗ 

wunder tot aufcefunden. Die Leiche wies am Hinterkopf eine 

große Wunden auf: außerdem hatte ber Tote um den Hals einen 

Knebel. Arm un Nach den bisherigen KR 8 waren gefeſſelt. 

Feſtſtellurgen handelt es ſich um einen Raubmord. Als Täter 

kommen eine Straßendirne und deren Zuhälter in Frage. 

  

Euhliſcher Perſonendampfer in Seenot. 
Die „Garth Caftle“ aufgelaufen. 

Der engliſche Dampfer „Garth Caſtle“, ein Sib von 775⁰ 

Tonnen Rauminhalt, der am 11. März London mit dem Vehiahe 

mungsorte Kapſtadt verlaſſen hat, iſt reitag nacht in der Nähe 

der Inſel Aſcenſion auf ein. Riff gelaufen. Die „Garth Caſtle“ 

at 238 Paſfagiere und 180 Mann ſeſatung an Bord. Im Büro 

er Schiffahrtsgeſellſchaft, der der Dampfer gehört, iſt eine Mit⸗ 

teilung eingelaufen, daß kein Grund zur Veſorgnis ezüglich der 

Sicgehelt er 2 ſagiere vorliege. Der Dampfer „Kenilworth 

Wolde iſt zur Hilfeleiſtung naß der Inſel Aſcenſion entſandt 

worden. 

  

Stumm über Afien. 
In Ruſſiſch⸗Zentralaſien wütet ſelt 30 Stunden ein 

furchtbarer Orkan, der von ſchweren Wolkenbrüchen be⸗ 

aleitet iſt. Weite Gegenden ſind überſchwemmt. Eine große 

Anzahl von Wohngebäuden iſt vom Sturm niedergeriſſen. 

Rieſige Viebherden ſind in den Fluten Amgekommen. 
* 

Nach einer im „Matin“ veröffentlichten Agenturmeldung 

aus Tokio wütete Sonnabend über Nordjapan ein ſehr 

heftiger Sturm. Man befürchtet, daß etwa 30 Fiſcherboote 

geſunken ſeien. Die Leichen von eiwa 32 Schiſfern, ſeien 

bereits an der Küſte angetrieben worden. Außerdem ſei ein 

Eifenbahnzug infolge ſtarker Schneelälle ſteckengeblieben;: 

5 Perſonen ſeien erfroren. 

u Waihenen verbraunt. In der kärtneriſchen Ortſchaft Ober⸗ 

Mühlbach übernachtete ein aus Mann, Frau und drei Kindern 

  

Ei⸗ ich ein Brand uus, der wahrſcheinli⸗   fünf Perſonen kamen um. 

  
durch die brennende 

feife des eingeſchlafenen Bettlers verurlacht worden iſt. Alle 8 Uhr 

* 

Wleder ein blntiger Eheſtrelt M Verlin. 

Selbitmord des Gatten. 

ülkommando wurde Freitag abend gegen 

IWö hr uucgz dem Hauſe Kulmbacher, Straße 3 in Berlin⸗ 

Wilmersdorf gerufen, wo aus der Wohnuna des Bauunter⸗ 

nehmers Franz Henze aellende, Hilferufe drangen. Bevor 

noch die Beamten eintraſen, fielen bereits mebrere Re⸗ 

volverſchüffe. Henze, der mit ſeiner Frak in Eheſcheidung 

lebte, verſuchte dieſe nach voraufgegangenen Streitigkeiten 

zu erſchießen. Auch auf die⸗ Untermieterin Hertha Neumann 

richtete ber Wüterich die Waffe und gab einen Schuß ab. 

In ſeiner Todesangſt ſprang das Mädchen aus dem Fenſter 

auf den Hof, wo es mit leichten Verletzungen-bewußtlos 

liegen blieb. Kaum hatten die Schutzvoliziſten die Wohnung 

betreten, als Henze die Waſſe gegen ſich ſelbſt richtete und 

ſich durch einen Schuß in den Kopf tötete. Auch ſeinen Hund 

hatte Henze durch einen Schuß niedergeſtreckt. Die Leiche 

wurde von der Polizei beſchlaanahmt. Frau Henze batte nur 

einen leichten Schuß in den Unterarm erbalten. 

Proteſtſtrein gegen Jürgens. 
Im Moabiter Gefänanis. 

Wie der „Montagmorgen“ zu berichten weiß, follen ſich 

die Strafgefangenen im Unterſuchungsgefängnis Moabit, 

die als Kalfaktoren den Wärtern Hilfedienſte leiſten, ge⸗ 

weigert haben, dem Oberlandesgerichtsbirektor Jürgens 

Effen zuzuſtellen. Sie erklärten, daß ſie über das Vorgeben 

von Jürgens in der Kriegszeit als Leiter, der Spivonage⸗ 

abwehr in Hannover, ſowie über ſein Verhalten als Unter⸗ 

ſuchungsrichter ſo empört ſeien, daß ſie ihm die üblichen 

Dienſtreichungen verweigern müßten. Die Leitung des 

Unterſuchungsgefängniſſes hat ſchlietlich durchgeietzt, daß 

Jürgens nicht durch die Kalfaktoren gegenüber den an⸗ 

deren Häftlingen benachteiligt wird. 

Dampferzuſammenſtioß im Hamburger Hafen. Ein eng⸗ 

liſcher Dampfer ſtieß bei den St. Pauli⸗Landungsbrücken mit 

einem däniſchen Dampfer, der dort Vieb gelöſcht batte, zu⸗ 

ſammen. Der engliiche Dampfer wurde an der Steuerbord⸗ 

ſeite ſo ſchwer beſchädigt, baß er zu ſinken, drohte und im 

Kohlenbafen auf Strand geſetzt werden mußte. Der däniſche 

Dampfer erlitt einen Schaden am Steven. 

Schweres Exyloſionsunglück bei Bukareſt. In der Nähe von 

Bulareſt explodierte, wie uns telec raphiert wird, in einer Papier⸗ 

fabris ein Gaskeſſel, wobet fünf Arbeiter getötet und einer ſchwer 

verletzt wurde. 
—. —22222222225252ß25322 

Verſanniungs⸗-Anfeiger. 
Allgemeiner Gewerkſchaftsbund ber Freien Stabt Danzia. 

Am Montag. den 21. März, abends 6½ Uhr, findet im 

Gewerkſchaftshaus (Karpkenſeigen 25) eine Delegier⸗ 

tenverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Stellung⸗ 

nahme zum 1. Mai. Erſcheinen aller Delegierten notwendiga. 

S.P. D. Zoppot. Montag, den 29, 3, abends 73% Uür, im 
Bürgerheim: Diskuticrabend. 676 Ubr: Vorſtandsſitzuns 

mit Vertrauensleuten. 

Sprechchor der Arbeiterjugend. Dienstag, den 30. Marz, jünf̃t⸗ 

lich abends 7 Uhr: Uebungsabend im Jugenoheim 

(Wiebenkaſerne, Eingang Sieiteeraastgji Vollzähliges Er⸗ 

cheinen aller in debin kommenden Mitglieder fämtlicher 

Lrisgruppen iſt unbedingt erforderlich. 

Athletentlub „Gigantea“ von 1807, Danzig. meüeSnenhoit⸗ 

Montag und Donnerstag von 8 bis 10 Uhr in der Turnhalle 

Halclwerk. Ringen, Boxen und Gewichtheben. 
Der Vorſtand. 

  

beſtehende Betilerſamilie in einer Scheune. In der Nacht brach Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband. Schwimmerſparte⸗ Die 

bAen für die Vorſchwimmer finden jeden Dienstag um 

in der Turnhalle am Winterplatz ftatt. 
Der Bezirksſchwimmwart. 

  — 

allen voranl 

Weshalb bevorzugen die Hausirauen vor allen anderen 

Fabrikaten,Hollando“ und sind des hõchsten Lobes 

voll?ꝰ Weil „Hollando“ die schmackhafteste, feinste 

und frischeste Ware führt 

Ueberall erhältlich. „a-Pfund-Würtel 65 P 
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In dieſer Racht begann es auch von der Decke der 
großen Höble zu tropfen und zu fließen. Ein dicker Bach 
Coß ſenkrecht, wie ans einem geborſtenen Robr in die Tiefe. 
DSeitet ien aut Vammelke heh zn eimem Teich und Prantr 

Auch an dieſem Morgen waren wir früß enf, noch Iange, 
ehe die Sonne erwachte. Barum hätden wir. Sie mir leiren 
Grund batten müde an ſein. Iange ichlafen ſoflen? 

Auch jeszt hatten wir wenig SSer unſere Abficht ge⸗ 
Fyrochen, aber auch Limokoa war der gleichen Reinng= 

Wir mußten die Bärme der uns geichenkten Tage be⸗ 

Wir machter noch einmal in der „s 3 
au. Berree bplten Aur jert ieenene. Se fün ich Lines 

Uaerwartetes. Unier Lahn, der treue Kabn. den ich mii 

Keklermmtt gelegen, den ich jeßt vergeffen, er ichbmmm anf 

„Dir werden —— * ** 1E Wit i Fubren 

P——— ů 

See e s Vien, 
Süder went mres öie Gie, aus 8 — 
Dieder parlte mich die Gier nub Mnßie mich fchämen, 

Deur 10 ich, mee nrbandengvl 285 erahßi is miem arieh. 

Kabne WDeu 

Dubertze Teil des Schaßes wer. anuß müchn des 
Sorajaltis verbante ich den Zeß wieder mit Steinen. 

Daun warfen Wir rfere leichten Bändel anb Sie Act in den 
Zabn und fiegen ein Ich batte Actürlirh auch den Saus 

um meinen Gürtel geſchnallt. Wir batten in der Hand i 
eine Stange, um den Kahn an fteuern. * irdes 

Undankbar waren wir. denn wir warfen der ſchützend 
Grotte nicht mehr einen Blick zu, obaleich ſie unler Sepen 
gerettet batte. Freilich, wir bakten dazn auch keine Zeit⸗ 
denn wir hatten alle Hände voll än tun, unſer Fabrseug zn 

enken. Sir fuhren ject iucß io boch. als mtr aentern ce. 
gangen. Mulis a Eis.rarbßsriäen Sochein be⸗ 2550l aus dem 
wahricheinlis Rändig veraröhberten in der 55 „ 

ermeng vatten weir ꝛie lette Biubun üreie 

waren im Canon. SS al 
Noch wärmer war geſtern und faſt alle die leuch⸗ 

tender Eiszavfen verſchrunben, dafür erfüllte der Aangen 

Sanon ein einsiger See. Ein milchweitber, ichénmender 

SSier batte Euiere Fabrt eine Ende. Sscherlick. daß ic 

Dertten 
Ich ſad mich nech einem Landaungsvlatze E. Uubeimlich, 

wir boch in Sieſer Kauht die Baſſfer geſtiegen waren. Wie 
ſie in irber Sekunde weiter Riegen, benn jert marrn zwar 
Aie kleinen Kaskaden Serßegt. Sie ron gans aben berab⸗ 
Samen, Safär Rätraten aber Son allen Seiten aus Schliachten 
pder Böblen. die wir nicht kaunten, ebenſolche reißende Däche 

Sfoe., Daur rifere SShle? 
Dertt 
ein 5rt— 
Wir war es, els ſei ße en der enigegengeiesten Seite 

geweien, iD fie ußte gS jeEt anch niakt Sir frhren nicht   

Bald batien wir die letzte Windung durchfahren und⸗ 

  

etwa im Kreife, wie ich es auf dem See getan. jſondern 

tanzten wild umber. drehten uns um uns jelbſt. Gut, daß 

der Goldbalaſt uns im Gleichgewicht hielt. Natürlich war 

weder von dem Zufluß, der aus den Bergen kam, noch von 

dem Loch. in dem er verſchwand, etwas zu ſeben. 

Wo war der Colorado? Wo war das Gewirr der Felſen, 

das Labyrintb, in dem es ſicher kein Zurechtfinden gab? 

Wohin waren die Indianer gegangen? 

Wir waren ſo boch geſtiegen, daß auch die Halbkreiswand 

des gipfernen Chores ſchon überflutet wurde. 

Da machte der Kabn ſelbit unſeren Zweifeln ein Ende. 

Er drebte ſich. dem Druck neuer Waſſer gehorchend, richtete 

die Spitze geßen eine überragende Felswand und ſchos dar⸗ 

auf zu. Wir ſtanden ſchwankend und aufrecht im Kahn und 

juchten uns der Felſen zu erwehren. Dicht vor ibnen lag 

eine neue Windung. Der geſchwollene Bach batte einen Wes 

gefunden. Ueber Felſen pinwega, die ſonſt bier ragten, in 

wilden Bieaungen und Zickzackſtrömungen. jald prallten 

wir rechts an. bald links. Dann wieder mußten wir uns 

bücken un ducken. um nicht gegen, Felſen zu ſtoßen, bie 

niebria übertingen. Ich bewunderte Simokoa. Sie ſtand 

ganz vorn. Sie bielt in ibrer Hand einen kurgen Aſt und 

ttieß gegen die Felſen. 

Die Tochter der Wildnis, die es gewobnt war. im Ein⸗ 
baum üßer wilde Ströme zu fahren, mit den ſcharfen Angen, 

dem ſchnellen Handeln. Ich ſchämte mich vor ihr und be⸗ 

wunderte ihre Geiſtesgegenwart. 

Ein furchtbarer Pfab, den wir mitten über und zwiſchen 

Felſen auf dem geſchwollenen Staubach dabinraſtten, und 
dann weitele ſich das Tal. Die Felſen traten zurück. 

(Fortietzung folat.) 

Iar SeſdlpeunfEεIL 
und Ihre Gesundheit proſitieren, 
wenn Sie regeimãßig Katfhireiners 
Kneipp Makkaffee irnłken- 
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Ofterwerbung. 
Grübling fon's wieder werden! Langſam, ganz langſam 

wurden die Tage länger. Allmutter Natur rüſtet ſich, 
überall neues Leben aufzubauen. Oſtern, das Feſt der 
Neuerweckung alles deſſen, was lebensberechtigt iſt, ſoll in 
Kürze begangen werden. Ein Frühlingsahnen, und ein 
Sebnen nach einem bißchen Sonnenglück, lätzt jedes 
Menſchenherz böher ſchlagen. —. Die Alten hoffen: — 
hoffen daß der unerſchöpfliche Ueberfluß unſerer Mutter 
Erde der geſamten notleidenden Menichheit zugute kommt. 
— Die Jungen wollens erſtürmen. Mit unverſiegbarem 
Lebensoptimismus brandet Welle auf Welle jugendlicher 
Begeiſterung gegen den harten Fels des kavitaliſtiſchen 
Ausbeutungsſyſtems und zerſchent. — Muß geſchehen, da 
dieſe kriſche, überſchäumende Kraſt einzeln und planlos an⸗ 
gewandt wird. Alie zuſammen und an die richtige morſche 
Stelle geleitet, bringt dieſen Fels mit Leichtigkeit ins 
Wanken. Darum ſchließt euch zuſammen, ihr Jungen! Alle 
die ihr Oſtern, wenn die Schulzeit vorbei iſt, einen nenen 
Lebensabſchnitt beginnt, ſchließt euch zuſammen. 

Wer die Jugend hat, hat die Zukunft! Ein zwar be⸗ 
kannter Ausſpruch, der aber den Vorzug der Wahrheit vat. 

Allfeitig iſt disſes erkannt, und es mird danach gohandelt. 
Seitdem die Arbeitervereine, insbeſond Arbe. 

rbeitervereine, Sbeſondere die Arbe 

ſportorganifationen, ſich durt) raſtloſe Tätigkeit die . 
lichkeit zur Jugenderzietzung erworben haben (früher war 
dieſes nicht möglich), wird auch hier mit erhöhtem Eifer die 
Jugendwerbung betrieben. Ein ſchwieriges Beginnen, da 
ſich der Einfluß der größtenteils noch bürgerlich⸗national 
eingeſtellten Schule ſehr ſchwer beſeitigen läßt. 

In dieſem Jahre wird deshalb vom Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbund eine beſondere Oſteragitation veranſtaltet. 
Auch der Danziger Bezirk wird nicht aurückſtehen. Anfang 
des Monats ÄApril werden alle Arbeiterſporlwereine des 

reiſtaats, die jetzt ſchon in 18 Vereinen zirka 500 Jugend⸗ 
iche aufweiſen, mit beſonderen 

Werbe⸗Schauturnen 

die Jugendlichen zum Eintritt in die Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportvereine auffordern, Das geſamte Syſtem der Körver⸗ 
erziehung, ſo, wie es in den Arbeiterſportorganiſationen 

gepflegt wird, bildet das Programm dieſer Werbe⸗Schau⸗ 

turnen; und ſoll Eltern und Jugend davon überzeugen, daß 

die Arbeiteriugend dort am beſten aufgehoben iſt, wo ſie 
bingehört, und das iſt in den Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
vere in. ů 

Noch anbere Verbände werben um die Arbeiterjugend. 
Die bürgerlichen Turn⸗ und Sportverbände, die als Stütze 
des kapikaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems bekannt ſind, ſchꝛuen 
ſich nicht, die Fugendlichen anzulocken, um ſie ihren eigenen 
Klaſfengenofſen zu entfremden. Allerlei Blendwerk, wie 

Senſation — Plaketten, Preiſe und dergleichen — ſpielt 
ſterbei eine große Rolle, und es gibt noch genügend von 
enen, die bekanntlich nicht alle werden, die darauf binecin⸗ 

fallen. Auch andere Mittel ſind ibnen recht, um durch den 
uzug von Arbeiter⸗Jungen und ⸗Mädels ibr morſches 

ereinsgebilde zu ſtützen. Auf Grund ihrer Stellungen im 
bürgerlichen Leben iſt es ihnen ein leichtes, die zur Ent⸗ 

laſſung beſtimmten Jugendlichen perſönlich zu bearbeiten, 

und durch die ſeſtgeſtellten Adreſſen der Schulentlaſſener 

auch die Ektern für ibre Ziele zu intereſſieren. Ferner iſt 

es löauptſächlich auf dem Landes vorgekommen, daß an die 

Jugend die nötige Turnkleidung bei Eintritt in den bürger⸗ 

lichen Verein geliefert wurde. Daß dieſes ein Anreiz für 

den noch wankenden Schulentlaſſenen iſt, läßt ſich leicht 
denken. — Dieſe Mittel ſtehen nun den Arbeiterſportorgani⸗ 

ſationen nicht zur Verflgung, ſie würden davon auch keinen 

Gebrauch machen; denn wer zu ihnen kommt, ſoll freiwillia 

kommen und Kämpfer werden, und Kämpfer ſein, beißt 

Idealiſt ſein, und die kauft man nicht. Darum ſollte es für 

den Schulentlafſenen aus dem Arbeiterſtande nur ein 

Gebot geben: ‚ 

Hinein in den Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein. 

    

  

Ergebniſſe der geſtrigen Jußballſpiele. 
Die geſtrigen Spiele litten ſehr unter der ungünſtigen 

Witterung. Das mit Spannung erwartete Treffen S. T. 

Schidlitz 1 — Danzig I konnte (da der H. E. I vom Glatz⸗ 

verwalter des Regens wegen geſperrt wurde) nicht ſtatt⸗ 

finden. Schidlis J fährt bekanntlich zu Oſtern nach Königs⸗ 

berg, um gegen die dortigen Arbeiter⸗Sportvereine „Vor⸗ 

wärfs“ und „Rafenſport“ Freundſchaftsſpiele auszutragen. 

Königsberg iſt uns im Fußball immer noch voraus. 

Schidlitz I. die mit zu den beſten unſerer Mannſchaften 

gehört, wird ſich ſehr anſtrengen müſſen, um in Königsbers 
Mann abzuſchneiden. Auf jeben Fall hoffen wir, daß die 

annſchaft den Danziger Arbeiter⸗Fusßballfport würdig 

vertritt. Die Abfahrt der Schidlitzer Mannſchaft erfolgt 

Sonnabend, mittags 1.50 Uhr. 

Sy. Heubude I — F. T. Langfuhr I 6:5 IHalbzeit 4:1) 

Heubude vervollſtändigt ſich erſt geraume Zeit nach Spiel⸗ 

beginn, und Langfuhr dieſes ausnutzend, erzielt nach vier 

Minuten das erſte Tor. Almählich kommt Heubude auf 

und ſtattet ſeinem Gegner Beſuche ab, die dann auch in 

regelmäßigen Abſtänden vier Tore bringen. Nach, Halbzeit 

macht der immer ttärker einſetzende Regen den Plas ſehr 
ſchlüpfrig und dadurch jedes gute Spiel zunichte. L. kann 
den Vorſprung von H., die noch das fünſte Tor erzielt 

otten, einholen. Durch ein kurz vor Schluß erzieltes Tor 

mn jedoch Heubude den Sieg an ſich reizen. Eine t⸗ 

faltung bes beiderſeitigen Könnens war infolge des aufge⸗ 

weichten Platzes nicht möglich, jedoch ſollten beide Mann⸗ 
ſchaften das viele und laute Zurufen unterlaffen. 

Obra I genen Walbdorf I. 

Walddorf ſpielt nur mit 10 Mann. Ohra ſtets angreifend, 

kann aber nichts erreichen. weil der Tormann von Wald⸗ 
dorf gut und ſicher fängt. Bis Halbzeit 0: 0. Eckenverhält⸗ 

nis 4:1 für hra. Nach Halbzeit bricht Walddorf das 

Spiel ab, trotzdem der Regen nachließ. 

F. T. Zoppot I — Sy. Neufahrwaſſer I2:2 (1: U. 

Neufahrwaſſer, mit Wind im Rücken, ſpielt überlegen, 
ohne dieſes ausnutzen zu können. Das Zuſammenſpiel im 
Sturm ließ ſehr zu wünſchen übrig, auch das Arbeiten 

(Abdecken und Vorlegen zum Sturm fehlten gang) die 
Läufer konnten nicht befriedigen. Die Verteidiaung muß 
ſchneller werden, um flotte Angrifſe unterbinden zu können⸗ 

ie Zoppoter Verteidigung war ebenfalls reichlich unſicher, 

ührend der Sturm Zeitweilig annehmbare Kombination 
Eei auter Ballbebandlung aeigte. 
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Prauft I — Lauental I. 5: 1 CS:1) ů 

In der zweiten Klaſſe traſen ſich geſtern in Lauental beide erſte 
Vereinsmannſchaften zum Serienſpiel. Die Prauſter Mannſchaft, 

ſehr rührig und eifrig am Vall, drängt ihren Gegner in ſeine 

Hälſte zurück. Nach ſchönem Durchbruch kann Prauſt durch den 

Mittelſtuͤrmer in Süchens Lehen und in kurzen Abſtänden die 
Torzahl auf fünf erhöhen. Lauental, ſehr zerfahren, kommt aber 

doch noch zu ſeinem Ehrentor. 

Iunaſtadt I — Schidlitz II 1:0 (DO: 00, Ecken 718. 
Schidlitz hat die beffere Seite und drängt zu Anfang ſehr. 

Die mangelnde Schußfreudigkeit des Sturms bringt jedoch 
die Mannſchaft um ſeden Erfolg. Jungſtadt kommt zeit⸗ 
weiſe gut auf. Doch der Torwart von Schiblitz iſt unüber⸗ 
windlich. Nach der Pauſe iſt Iirugſtadt üverlegen. Die 
eifrige Hintermannſchaft von Schidlitz verhindert jedoch zu⸗ 

nüchſt jeden Erfolg. Kurz vor Schluß gelingt es Jungſtadt, 

ſend einem Gedrünge heraus zum fiegreichen Tor einzu⸗ 

ſenden. 

Zoppot II gegen Neufahrwaſſer II 3:2 (SE:2). Zoppot, nur 

mit neun Mann ſpielend, kann das Spiel jederzeit offen halten. 

Gleich bei Beginn fallen zwei Tore für Zoppot, jevoch kann 
Neufahrwaffer bis zur Pauſe ausgleichen. Nachher iſt, Neu⸗ 
jahrvaſſer eicht überlegen. Der Sturm kombiniert jeböch zu 
viel und vergißt darüber das Toreſchießen. Zoppot kann im 
Anſchluß an eine Ecke das dritte Tor erzielen. 

Fichte III Segic Danzig III 5: 2 (20). Auf dem Wall⸗ 
platz vermochte Kichte (Ohra) leicht über Danzig zu gewinnen. 

Ein Jugendſpiel Laugfuhr I— Fichte II endete mit d 
Sieg von Fichte⸗ 20. Vich nbeie miß dem 

Die erſte Jugendmannſchaft Lauental ſicgte geſtern nach 
215. vffenen Spiel über Danzigs erſte Jugend. 5:2. 

Lauental Knaben — Langfuhr Knaben ſpielten 5:0. 

Gerätekampf der Frauen. 
Kaum iſt ein Kreismeiſterſchaftsturnen zu Ende geſührt, 

ſo n gleich zum nächſten gerüſtet. Aber diesmal ſind es 

nicht die Turner, ſondern das ſchwache Geſchlecht; unſere 

Turnerinnen, Äm Oſterfeſt wird das Kreismeiſterſchafis⸗ 
turnen der Turnerinnen im 12. Kreis des Arbeiter⸗Lurn⸗ 

und Sportbundes in Elbing ausgetragen. Die am 14. März 

beim Auswahlkamof aufgeſtellte Danziger Turneringen⸗ 
mannſchaft wird am 2. Feiertag in Elbing gegen, Könias⸗ 

berg und Elbing antreten. Bekanntlich iſt es der Danziger 
Männermannſchaft am letzten Sonntag gelangen. die Kreis⸗ 
meiſterſchaft im Geräteturnen für ihre Farben zu gewinnen. 
Beſte Wünſche im ähnlſchen Sinne begleiten auch die 
Turnerinnenmannſchaft. Gute Ausſichten au' ein cünſtiges 

Abſchueiden der Danziger Mannſchalt ſind vorbanden, wenn 

auch ein ähnlicher Kampf bier im Hſten noch nicht ſtattse⸗ 
funden hat. 

    

Dank für gewährte Gattfrenndſchaft. Die Königsberger, 
Elbinger und Tiegenhöfener Genoſſen, welche anläßlich des 
Krersmeiſterſchaftsturnens am letzten Sonntag in Danzigs 

Mauern weilten, bitten uns, allen Gaſtgebern für die be⸗ 

wieſene vorzügliche Gaſtfreundſchaft ibren beſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

  

Vorhüämpfe im Werſtſpeifehaus. 
Unſeren Arbeiterſportlern iſt es jelungen, eine repräſentable 

Boxermannſchaft für den kommenden, reitag nach Danzig zu be⸗ 

kommen. Die Mannſchaft iſt vier Königsberger boxſporttreibenden 

Vereinen entnommen, und zwar von den Vereinen: Bos⸗ und 

Venvalrgeite „Oſtpreußen“, Ring⸗ und Stemmklub „Alt Königs⸗ 

berg“, rbeiterſportklub „Naſſer Garten“ und Sportklub „Ponarth“. 

Der Boxſport hat in Königsberg ceſt lange eine gute Pflege⸗ 

ſtätte. Die tombinierte Mannſchaft dürfte zu den beſten Mbſen 

über die der Kreis da des Arbeiterathletenbundes verfügt. Unſere 

hieſigen Sportler ſind * dieſen ſchweren Kampf vorbereitet und 

wiſſen, da ſie ſich gleich den beſten Gegner⸗ geholt haben, daß es 

nicht leicht ſein wird, ein Unentſchieden heraus ʒuholen. Es iſt 

aber nicht der Hauptzweck des Sportes, möglichſt einen hohen 

Sieg über den Gegner zu erringen, ſondern mit gleichgeſinnten 

Arbeitsbrüdern einen friedlichen Wettkampf auszutragen. 

Die Kämpfe beginnen pünktlich um 3 Uhr, damit unſere 

Königsberger Mannſchaft noch am ſelben Tage zurückfahren 

können. An alle Arbeiter und Angeſtellte ergeht der Kuf: unter⸗ 

ſtüßt unſere Veranſtaltung, die wir mit großen Opfern vorbereitet 

aben, unterſtützt dieſen jungen Sportzweigz, damit er ſich ent⸗ 

ſalten kann. Sportler übt Solidarität! 
  

Bürgerlicher Sport. 

Der Kampf um die Oftdeutſche Handballmeiſterſchaft. 
Männerturnverein Köniasberg — Ty. Neufahrwaffer 

833 (1: M- 

In Danzia hatte man ſelten Gelegenheit, erſtklaſſige 

Handballſpiele zu ſehen, ſo daß mit Erwartung dem Ent⸗ 

ſcheidungsſpiel um die oſtdeutſche Handballmeiſterſchaft ent⸗ 

gegengeſehen wurde. Die Erwartungen ſind einesteils ent⸗ 

täuſcht worden, denn ſelten, oder faſt gar nicht ging das 

Können beider Mannſchaften über guten Durchſchnitt 

hinaus. Schuld mag auch der gerade bei Spielbeginn ein⸗ 

fetzende Regen haben. 
Der Verlauf des Spieles hatte einige intereffante 

Momente. So gelingt es Neufahrwaſſer ſchyn in den erſten 
10 Minuten nach Spielbeginn durch ante Fangtechnik und 

Schußfreudigkeit des Stürmers zwei Erfolge zu erzielen, 

dem die Königsberger Mannſchaft, die ſich ſchwer zufanmen⸗ 
fand, nur ein Tor entgegenſetzen kann. Mit 3·1 werden die 
Seiten gewechſelt, und jetzt legt Königsberg, mit Wind im 

Rücken, ſich mächtig ins Zeug. Angrifl auf Angriff wird 
in Szene geſetzt, die dem ANeufahrwaſſerer Torwart viel 

Arbeit geben, und endlich wird, 10 Minuten, vor Schluß, der 

Ausgleich geſchaffen. In der regulären Spielzeit konnte 
keine Entſcheidung geſchaffen werden, eine Spielverlänge⸗ 

rung wird vermittelt, die aber infolge Einlegung eines 

Proteſtes ſeitens Neufahrwaſſer gedenſtandslos wurde⸗ 

Das Spiel wurde daraufhin abgebrochen. 

Turngemeinde — B.- u. E.⸗Berein 4: 0 (8: 0). 

Dieſe beiden früheren Vereinsmaunſchaften lieferten fich 
einen wenig intereſſanten, aber dafür lauten Kampf. Turn⸗ 
gemeinde, flinker und aufopferrser, Seringt gegen die haupt⸗ 

ſächlich im Sturm ſchwachen und unſicheren Ballſpieler einen 

leichten Siega. 
  

Senſatlonelles Jußballſpiel. 
Die Nürnberger Mannſchaft, die Oſtermontag früh, von 

Allenſtein kommend, in Danzig eintriͤft und, wie bereits 

bekannt, um 4 Uhr nachm. gegen Sportverein Schutzpolizei 

auf den neuen Schupvplatz ſpielt. hat durch ihre Siege über 
Bayern⸗München und Hertha B. S. S.⸗Berlin mit je 31, 

ſowie Koburg mit 80 weitere Erſolge errungen. 

Die in einer Sportſachzeitung vor einiger Zeit erſchienene 

Mitteilung, daß A. S. Nürnberg Ende März eine Reiſe 
nach Spanien antritt, iſt inſofern ein Irrtum, als dieſe 

Reiſe für den Monat Avril vorgeſehen iſt⸗ Die Mannſchaft 

tritt gegen Danzig in ſtärkſter Auſſtellung an. Als Schieds⸗ 

richter wird aller Vorausſicht nach der Vorſitzende der Ber⸗ 

liner Schiedsrichtervereinigung, Birlem⸗Viktoria⸗Berlin, 

jungieren. 
Es wird darauf hingewieſen, daß die Tribünenplätze 

numeriert ſind und jeder Sportintereſſent gut tut, ſich im 

Vorverkauf rechtzeitig einen günſtigen Plat zu ſichern, da 

an der Tageskaſſe bei dem zu erwartenden ſtarken Andrang 

eine Auswahl der Plätze nicht gewährleiſtet werden kann. 

Das „liebe Publihum“: Ausräucherung des Torwächters 

Man iſt an die Parteinahme der Zuſchauer bei Fußball⸗ 

ſpielen gewöhnt. Kaum ein Sonntag vergeht im bürgerlichen 

Fußbautleger, der nicht irgendwie durch Ausſchreitungen 

leichterer oder ſchwererer Natur gekennzeichnet iſt. Nun kommt 

aus dem Elſaß die Kunde von einer ganz neuartigen und 

anſcheinend ſehr „wirtungsvollen Unterſtützung, der Lieblings⸗ 

maunſchaft vurch das Publitum. In S irrheim ſpielte die 

lokale Mannſchaft gegen Fruchtersheim. Üs vas Spiel mit 

2: 0 zugunſten der Gäſte ſtand, bemächtigte ſichcher einheimiſchen 

uſchauerſchaft Erregung, Entrüſtung, und nachdem eine 

Schimpfkanonade über den Platz gepraſſelt war, ſchritten einige 

„Beherzte“ zur Tat: ſie ſtürzten, nach einem benachbarten Acler, 

hirnRiaher das dürre Kartoffelkraut zuſammen, brachten es in 

ie Nähe des „feindlichen Tores“ und zundeten den Haufen an. 

Nach einigen Minuten war der Torwächter in einer Rau⸗ 

wolle verſchwunden. Der Schievsrichter pfiff das Spiel ab, 

ſuchte 5 Löſchch zur Güte zu machen und beim Verſuch, das 

Feuer zu löſchen, entſpann ſich eine allgemeine Schlägerei. 

  

Das Bundesſportſeſt der Sowjetunion. 

Das dritte Bundesſportfeſt der Sowjetunion fand dieſer 

Tage unter großer Beiciligung in. Oſtankino bei Moskau ſtatt. 

Zunächſt wurde ein Wettlampf um die Skimeiſterſchaf: 

der Sowjetunion ausgetragen, an dem ſich die bekannten fin⸗ 

niſchen Arbciterſportler Nista, Tani und Vicharialechto betei⸗ 

ligten. Nach ſcharſem Kampf wurde die Meiſterſchaft von den 

drei finniſchen Sportsleuten gewonnen. In der Sowjetpreſſe 

wird die überlegene Technik der Finnen elngehend gewürdiat. 

Die Schlittſchuhmeiſterſchaft der Union wurde vom 

Leningrader- Läufer Kalinin errungen. Unter den Goser n⸗ 

befand ſich der Kriegskommiſſar Woroſchilow, der großes In⸗ 

tereſſe für das Sportfeſt zeigte. 

Iuternationaler Voxgroßkampftag Braunſchweig—Lettland 

In Braunſchweig traf ſich eine Mannſchaft des lettiſchen 

Arbeiter⸗Athletenbundes mit einer Auswahlmannſchaft des 

Vereins für Volksiport Braunſchweig zu einem internationalen 

Box⸗Großkampftag. Der Beſuch der Veranſtaltung war hervor⸗ 

ragend. Im Auftrage des Deutſchen Arbeiter⸗Athletenbundes 

überwachte Gen. Haushalter die⸗ Veranſtaltung. ßührer der 

lettiſchen Mannſchaft war Gen. Bakowitſch, Ringrichter Gen. 

Lamet (Hildesheim). Der Kamp endete mit dem Reſultat von 

11:5 für die Braunſchweiger, ſie damit immer noch unge⸗ 

ſchlagene Mannſchaft ſind. 

Freie Sportvereinigung Ponarth. ſpielt Oſtern in Danzig. 

Wie ſchon bekannt, iſt es dem Sportberein „Fichte“ (Ohra) und 

dem Sportverein Neufahrwaſſer gelungen, unſeren Kreismeiſter 

für zwei Geſellſchaftsſpiele nach hier zu verpflichten. Am 

erſten Sſterfeiertag ſpielt die Mannſchaft um 3 Uhr nachmittags 

gegen Fichte J in Ohra. Am zweiten Feiertag gegen Neu⸗ 

ahrwaffer J um 3/% Uhr nachmittags auf dem Ertelplatz in 

Reufahrwaſſer. Der Beſuch diefer Spiele wird für jeden 

Arbeiterſportler ein Genuß werden. 

April⸗Veranſtaltungen der Freien Turnerſchaft Langfuhr. 

Oſtern, 2. bis 5.: Viertageswanderung nach Karthaus. 

Abfahrt: 5.05 Uhr von Langfuhr am 2. April. Oſtern, 4. bis 5.: 

Zweikageswanderung nach Marienſee. Abfahrt: 5.00 Uhr 

von Danzig am 4. April. Sonntag, den 11., nachm. 5 Uhr: 

Jugend⸗Werbe⸗Feier, Schule Neuſchottland. Donnerstag, 

den 15., abends 7 Uhr: Monatsverſammlung, Schule Neu⸗ 

ſchottland. Sonntag, den 18. Teilnahme am. Bezirks⸗ 

Frühlings⸗Waldlaufen in Gr. Walddorf. Abmarich 12 Uhr 

vom Uphagenpark. Donnerslag, den 22.: Wanderverſamm⸗ 

lung, Schule Neuſchottland. Sonntag, den 25.: Vorturner⸗ 

ſtunde, morgens 8 Uhr, in Halle Neuſchottland. Außerdem: 

Jeden' Dienstag und Freitag, von 8 bis 10 Ubr: Männer⸗ 

kurnen, jeden Montag und Mittwoch, von 8 bis 10, Uhr: 

Frauenturnen, jeden Mittwoch, von 6 bis 8 Uhr: Kinder⸗ 

turnen in Turnhalle Neuſchottland. 

EETi 
Danzig- Königsberg 
hombinierte Maunſchaften aus je 4 Vereinen 

Freitag, den 2. April, nachm. 3 Uhr 

Werftſpeiſehans wun 
Vorverkauf: Danziger Volksſtimme und Sporthaus Rabe 

Preiſe: 2.00, 1.50 und 1.00 (Kaſſe Erhöhung), Stehplat 0.75 
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Verbrecher aus verdrüngter Serualitüt. 
Die häufigſte Urſache. 

den Tageszeitungen kann man alle Tage Nachrichten leſen, 

die ſich mit Defraudationen von andiiſiniges, Mimt mit Dieb⸗ 

Lum en von Jugendlichen, mit Brandftiflunigen, Kinbermißhand⸗ 
Hungen und iße tells ſchönen Dingen beſchäftigen. Der brave Leſer 

vernimmt dieſe teils grauenvollen, teils grotesken Taten mit ſitt⸗ 

licher Entrüſtung; er macht ſich aber keine Gedanken über die ge⸗ 

Helmen Hintergründe dieſer Untaten. Auch die Juſtiz hat in ver⸗ 
genen Zeiten nur das Verbrechen an lich gewertet und iſt erſt 
den lehten Jahrzehnten ein wenig zögernd, dazu abemaegengen, 

die ſeeliſchen Wbesonber die zum Verbrechen geführt haben, zu 
ſtudieren. Ganz beſonders eng ſind die Zuſammenhänge zwiſchen 
Sexualität und Kriminalität. Jeber dieſes ungemein, wichtige und 
überaus vanenrina Grenzgebiet hielt, wie das „Acht⸗Uhr⸗Abend⸗ 

Platt“ erzählt, Kriminallommiſſar a. D. Gotthold Ve hnerdt kürz⸗ 
lich in VBerlin im Inſtitut für Sexualwiſſenſchaft einen klugen und 

in die Materie tief eindringenden Vortrag. Der Redner konnte bei 
ſeinen Ausführungen aus dem reichen Schaß ſeiner kriminaliſtiſchen 

Erſahrungen ſcheiller⸗ er vermochte ſeine ſtattliche Zuhörerſchaft 
bis Kiheht zu feſſeln. 

ſehnerdt ſonderte zunächſt diejenigen Verbrechen ans, bei denen 

die Sexualität des Täters nur indtrekt eine Rolle ſpielt. Es ſind 
das die Kapitel, über denen das Wort ſteht: 

„Gherchez la femme!“ 

Da haben wir einmal den bekannten Typ des Portokaſſenjünglings, 

der einen 00 tiefen Griff in die ihm anvertraute Kaſſe tut, um 

mit ſeinem Mädchen einen ſchönen Ausflug machen oder eine Diele 
Peſuchen zu können. Was dieſe Lebejünglinge im Kleinen tun, das 
Ieiſten die Banldefraudanten im Großen; wie oft werden ſolche 

Taten nur aus dem Grunde begangen, um der Dame des Herzens 
einen neuen Pelzmantel oder einen Brillantſchmuck ſchenken zu 

Tönnen! Auch einen Molen Prozentſat der Einbruchsdiebſtähle führt 

Lehnerdt auf dieſes Motiv zurück. Iſt die Tat gelungen, dann gibt 

der Einbrecher einen großen Teil des erbeuteten Geldes für eine 

neue „Schale“ für die Geliebte aus; unter den „Kollegen“ herrſcht 
—— Rivalität, welches Mädchen am ſchickſten angezogen iſt. 
— Au 

Heiratsſchwindel und Meineibe, 

die geleiſtet werden, um eine Frau nicht zu kompromittieren, ge⸗ 
Hören in dieſes Kapitel der indirekten Sexualverbrechen. Viel größer 
noch iſt die Gruppe der Untaten, die direkt Ausfluß der Sexüalität 
des Täters ſind, wenn auch ihr wahrer Urſprung oſt verkannt 
wird. Jungen und Müdchen kurz vor und während der Pubertäts⸗ 
Düe die finnlos alles Mögliche zuſammenſtehlen, und Schwangere, 

ie ebenfalls in Warenhäufern oder wo ſich ſonſt Gelegenheit bietet, 
alles Erreichbare zuſammenraffen, folgen nur hemmungslos einem 
plößlich übermächkig gewordenen Trieb. Auch die Fetiſchiſten der 
perſchichenen Spielarten gehören in dieſe Gruppe der pathologiſchen 
Verbrecher. Beſonders eingehend beſchäftigte ſich der Vortragende 
mit den zahlreichen Erſcheimingsformen des Sadismus, der über 
viele iiN en eine viel ſtärkere Macht ausübt, als der Laie ge⸗ 
mehiihin glaubt. Er erzählte den Fall einer Dame der Geſellſchaft, 
die ſich eln WſenHeßn Vergnügen daraus macht, am Sonntagvor⸗ 
mittag alle ihr bekannten verheirateten Herren anzurufen, ſich 
ihnen als ihre „Liſſy“ oder „Kitty“ vorzuſtellen und mit ihnen recht 
inttime Unterhaltungen zu führen. Für ſie iſt es 

ein ſabiſtiſcher Hochgenuß, 
die Männer aus der Faſſung zu bringen und möglichſt Unfrieden 
in die Ehe zu tragen; denn was ſollen die Frauen der Männer, 
die ſie mit ihren Telep onaten beehrt, davon halten, wenn ihre 
Gatten ſolche Geſpräche führenl Anonyme Briefe ſchmutzigen In⸗ 
halts an junge Mädchen gehören zu demſelben Komplex⸗ 

Sadiſtiſch ſind viele Sachbeſchädigungen; man zerſtört, um den 
anderen zu ärgern. Noch ſchlimmer ſind die Körperverletzungen, 
die auf dieſer Grundlage beruhen. Das traurige Kapitel der 
Schülermißhandlungen iſt ja jetzt wieder durch den Pall Lützom in 
aller Munde. Wirkte ſich hier der Sadismus an geliebten Menſchen 
aus, ſo finden wir nicht weniger häufig ſadiſtiſche Mißhandlungen 
gehaßter Menſchen. Die Soldatenmißhandlungen, die vor dem Kriege 
im Keichstag alljährlich unter die Lupe genommen werden mußten, 
find noch in Erinnerung. 

Dienſtbotenquälerei, Lehrlingsmißhandlung 

— immer dasſelbe Bild. Meiſt wird ein dem Sadismus zuneigender 
Meunſch einen Beruf nur dann ergreifen, wenn er inſtinktiv fühlt, 
in ihm ſeinen Neigungen frönen zu tönnen. Darum wurde z. B. 
Haarmann Schlöchter; denn hier konnte er die entſetzlichen Triebe 
an⸗neg, 30 5 ihm 3 Sonlsen, waren. 

n das iet des Sadismus gehört auch die Brandſtiftung. 
Wir haben ja in Berlin im letzten Herbſt eine Brannſüiftunns⸗ 
cpidemie erlebt, wie ſie in gewiſſen Abſtänden keiner Großſtadt er⸗ 
ſpart bleibt. Manche der Töter waren gewiß vom Pleitegeier Ver⸗ 
jolgte, die ſich durch einen hübſchen Verſicherungsbetrug janieren 
wollten. Im Vordergrund ſtand aber für die meiſten Brandſtifter 
zrpeifellos das ſexnelle Luſtmotiv. 

Die züngelnde rote Flamme wirkte auf ſie als Stimulans. 

Ve Vaßnirecherin gymerftiſcher Ergiehmmt 
D5e Irun Dr. Rerſenbbefl. 

Die Degrünperin des in der gangen Selt verbreitrten eufeu⸗ 
a Nestbont Ipasmend, Eu Berin 2 
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Wenn Lehnerdt der Preſſe eine gewiſſe Mitſchuld an der letzten 

„Brandſträhne“ zuſchieben will, ſo ＋ 

widerſprochen werden. Die Zeitungen, haben den Brandſriftungs⸗ 

ſadismus nicht durch zu grelle Berichterſtattung propagiert, ſie haben 

vielmehr nur ihre Pflicht getan, wenn ſie das Publikum auf die 

drohenden Geſahren hinwieſen und die Form ſchilderten, wie die 

Verbrechen begangen wurden. Der Redner war aljo hier wohl doch 

guf dem falſchen Wege. Treffender waren ſeine Ausführungen über 

das nicht minder aktuelle Kapitel der Fememorde. Er wies mit Recht 

darauf hin, daß der romantiſche Zuſammenſchluß in, verbotenen Ge⸗ 

heimbünden eine ſtark meſ⸗ iſtiſche bzw. ſabiſtiſche Note trägt. Ein 

NMann wie der Feldwebel Klapproth, der rückſichtslos ſeine Opfer 

böſeitigej ſei zweifellos ein gefährlicher Sadiſt⸗ 

WPann iſt die Fran am anziehendſten? 
Die Frau von heute ſucht ſich in ihrer Erſcheinung immer 

mehr dem jungen Mädchen, ja dem Backfiſch zu nähern, und 
wenn man auch dieſe Sehnſucht nach Jugend und Friſche 
verſtehen kann, ſo ſchlient ſie doch einen großen Irrtum in 
ſich. Seitdem Balzac die „Frau von 30 Jahren“ und Bourget 

die „Frau von 40 Jahren“ entdeckte, haben die Männer 
immer mehr Verſitändnis für die Dame in reiferen Jahren 
bekommen. Wenn ſie zu den ſeeliſchen und den Charakter⸗ 
eigenſchaften die nur eine längere Erfahrung und eine 
geſchloſſene Weltanſchauung verleihen kann. noch die Reigze 
jüngerer Jahre hinzufügt, wie es heute ſo vielfach geſchieht, 
dann iſt ſie wirklich die „ideale Frau“, die die größte 
Anziehungskraft ausübt. Die Anſicht vertritt ein engliſcher 

Pſychologe. der auf die gronen Erſolge der Frau in reiferen 
Jahren in unſeren Tagen aufmerkſam macht. 

Ingend hat Begeilternng. eine gewiſſe 
Lebensluſt vad Anmnt,“ 

ſchreibt er, „aber ſelten ausgeprägte Verſönlichkeit, und des⸗ 
halb kann das junge Mädchen den anſpruchsvollen Mann 
auf die Dauer nicht ſeſßeln. Die „mittelalterliche“ Frau 
aber beſist in ihrem Auftreten eine Sugneſtivkraft, die auf 
den Mann auch dann den Eindruck nicht verfehlt, wenn die 
Frau im körperlichen Sinne nicht mehr anziebend iſt. Die 
reife Frau hat bereits viel erlebt:; ſie iſt ruhig geworden 
und duldſam; ſie will nicht mehr mit ihrem Kopf durch die 
Wand, ſic weis auf den Mann cinzugehen, ſie verſteht ihn 
und iſt ihm die beſte Gefäbrtin. Das weibliche Geſchlecht hat 
die Gabe, ſich ſo harmoniſch und allſeitig auszubilden, wie es 
dem Mann nur ſelten gelingt. Ninon de Lenclos ſah noch 
mit 80 Jahren die Männerwelt äu ihren Füßen. Die glück⸗ 
lichſten Ehen ſind burchaus nicht immer die, die man Anfang 
der Zwanzig eingeht. Das zeigen viele Scheidungsprozeffe. 
Die Frau in reiferen Jahren brinat dauerhaftere Werte in 
die Ehe, die nicht ſo raſch verflienen wie ein hübſches Gejicht 
nhe ieie gaute Figur. Sie wird häufiga ibres Erjolges 
ñcher ſein. 

wo Schönheit und Ingend verſagen. 

Jedes Alter der Frau hat ſeine Reise. aber die beſtändigeren 
zeigen ſich erit in böberen Jahren. Die Entfaltung einer 
cinenen Perfönlichkeit. die nach Goetbe „bböchites Glück der 
Erdenkinder“ iſt, verleiht beſonders der Frau einen nie ver⸗ 
ſagenden Zauber: ſie erbält dadurch in ibrem Auſtreten, in 
ibrer Unterhaltang und in ibrem Weſen eine Grazic, die 
ne auch noch im Alter verfübreriſch ericheinen läßt. Dieſe 
Eigenſchaft iſt es, die ſo häufia der reifen Frau alle Huldi⸗ 
anngen Sne, — Dete nie Dieh, in einem Kreis von 
jüngeren Damen befjindcet. Ur Reife und Erfahrun in⸗ 
gen ſolche Gaben ans Licht aruna brin⸗ 

Brandftifterumweſen in Nähren. 
In drei Tasen fünf große Brände. 

Sie aus Mäbhriſch⸗Oſtran gemeldet wird. treibt in der 
Umaebuna von Leionik eine Bande von Brandſtiftern ibr 
Unweſen. An drei anfeinanderjolgenden Tagen find in fünf 
benachbarten Orten aroße Brände, offenbar durch Brand⸗ 
itiftung ausgebrochen, denen zablreiche Gebände aum Opfer 
nielen. In einem der Fetroffenen Häujer hbatte ein Stein⸗ 
Prucharbeiter Dunamitpatronen zum Steinbrechen auſbe⸗ 

Es erelanete ßch daburch eine furchfbare Explofon, io 
von Deur Hune nur ein großes Erbloch Böris Pliey und alte 
Nachbargebände ſtark beichädigt wurden. In einer Um⸗ 
gebung vun dreiviertel Senkunden wurden i 
Weuſterſcheiben zertrümmmert: eine Perſon iſt ſchmwer verletzt 

  

  

Der uügeſchrittene Mäbcherkepf. 
Als waS er Dcs ffenbarie. 

Auf der Eiſenbassaatiun eines flei i 
Sssauchens esküung Errdlidh eine inrchaore ufsecung Lin 
Funzen. in ber eäre, Eihenartig klapperie. Htan Dfineie und jand— einen eige kla pf. e nn⁵ 

muß ihm hier grundſäßlich. 

  

Der Bortragende hält eine Reform der Rechtſprechung am wen 

Grenggebiet der euel bedingten Verbrechen für notwendig. ainiſch 

Strafhaft von Debeſßernte wird kein Sexualverbrecher mediziniſt 

oder ßemn gebeſfert. Helfen kann nur der Verſuch, auf thera⸗ V 

euliſchem Wege die Verirrten wieder⸗ auf den. rechten Weg zurück⸗ 

311—— Mißlingt er. dann hält Lehnerdt die 

völlige Eliminierung dieſer Verbrecher ans der Geſellſchauft, 

ihre Unterbringung in von der Außenwelt völlig getrennten, Inter⸗ 

naten und als Mltbima ratio ihre Kaſtration für geboten. Mit einem 

Blick auf den Zuſammenhang zwiſchen ſozialer, Not und Sehius, 

verbrechen ſchloß er ſeine ſehr beifällig aufgenommenen 

jührungen. 

  

      
Buchna in Berlin 

Exſchupo Buchna, der belanntlich bei dem 

Danziger Gaſtſpiel des Zirkus Hagenbeck als 

Artiſt auftrat, gibt jetzt in Berlin, ebenfalls im 

Zirkus Hagenbeck, Proben ſeiner Bärenkraft In 

der Berliner Preſſe werden die Leiſtungen Buchnas 

günſtig beurtellt. 

Als ihn die Beamten nach dem Alter der Verſtorbeuen 
fragten, ſagte er lächelnd, daß er dies auf einige bundert 
Jahre nicht angeben könne, da es ſich um eine ägyptiſche 

Mumie ans dem zehnten bis elften Jahrhundert vor 
Chriſtus handie. Dieſe Angabe beſtätigte ſich als man bet 
dem betreffenden Inſtitut recherchierte. 

Der Prozeß mit inderniſfen. 
Fortſetzung des Lützom⸗Prozeſſes. 

Am Krankenbett des Freiherrn v. Lützow wurde Freitag der 

umfangreiche Prozeß fortgeſetzt. Es wurde zunächſt der den Kran⸗ 

ken behandelnde Arzt Dr. Schweitzer vernommen, der ausſagte, daß 

Lühow noch drei Wochen bis zur völligen Verhandlungsfähigkeit 

brauche. Dann gab ein Zoſſener Arzt ein Gutachten über Lützows 
früheren Geſundheitszuſtand ab. Als nächſter Zeuge wurde der 
Rekior der Zoſſener Gemeindeſchule über den Leumund des An⸗ 
geklagten gehört. Er ſagte günſtig für Lützow aus. Die Verteidi⸗ 

uing äußerte Bedenken über die Zuläſſigkeit dieſer Verhandlungs⸗ 
ſorm, doch erklärte Lützow, daß er die Fortſetzung des Prozeſſes 
unter allen Umſtänden wünſche. Während des ganzen Termins 
kontrollierte Medizinalrat Dr. Störmer den Puls des Angellagten, 
der ſich nach jeder Zeugenvernehmung übermäßig ſteigerte. 

Nach halbſtündiger Verhandlungsdauer erklärte Störmer, daß 
jede weitere Vernehmung abgebrochen werden müſſe, da die Ge⸗ 
ſahr eines Kollaps bei dem Kranken vorliege. Gleichzeitig forderte 
er das Gericht auf, Lützows Ueberführung in ein Krankenhaus zu 
erwägen. Der Kranke bat, davon Abſtand zu nehmen, und das 
Gericht gab ſeinem Wunſche nach. In der nächſten Woche ſoll wieder⸗ 
um am Mittwoch und Sonnabend am Krankenbett des Angeklagten 
verhandelt werden. 

Der Einbruch in die Peterskirche. Gegen die Einbrecher in die 
Schatzlammer von St. Peter in Rom wurde das Urteil gefällt. 
Zwei von ihnen wurden zu 8 Jahren, zwei andere zu 4 Jahren 
Rerter verurteilt, von denen 2 Jahre als durch die Amneſtie er⸗ 
laſſen gelten. Sechs Angeklagte würden wegen Mangels an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen. 

Herzog Philipp von Orleans geſtorben. In Palerms iſt am 
Sonntagnachmittag Herzog Philipp von Orleans im Alter don 

  

57 Jahren geſtorben. Er war der Urenkel des letzten Königs von 
Frankreich. des „Bürgerkönigs“ Louis Philipp und der letzte Kron⸗ 
prätendent des Hauſes Orleans, da ſeine Ehe mit einer öſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzogin kinderlos war. 
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Jum Attentatsplan gegen Severing. 
»In Mähriſch⸗Oſtran wurde ein Mitglied der Breslaner Orga⸗ 

niſation Conſul verhaftet, das nach ſeinem Geſtändnis den Auf⸗ 
trüg hatte, den prenßziichen Innenminiſter, Genoſſen Severing, an 

Die Attentatsabäichten gegen den auf der Rechten außer⸗ 
urdenilich verhaßten Miniſter Severing mehren ſich in der letzten 
Zeit, ein Zeichen, wie nötig ein ſcharfes Durchgreifen gegen die üSTTTE Reßt im 5 hre, war urjprünglie ſſer, 1. 

CHaftsführer des Deuiſchen Metallarbeiterverbandes, 1912 Redak⸗ 
teur in Bieleſeld. 1902/12 und ſeit 1920 war er Mitglied des 
Keistages, 1919.—1920 der Nationalverſammlung, in der gleichen 
Zeit Keich⸗kommiſſar fär Aheinland und Weſtfalen. Märs 1820 
EiS April 1921 und feit Nopember 1921 iſt er preußiſcher Nimi 
des Iunexz- 

ermorden. 

 



  

    
Nenerung bei der Strompreisberechnung. 
Unter den Abnehmern elektriſchen Stromes gibt es viele., 

die ibre vorhandene Anulage ſelten und in geringfügigem 
Maße, und andere., die ſie das ganze Jahr bindurch an⸗ 
nähernd gleichmäßig und ausgiebig benntzen. Infolge des 
renelmäßigeren Berbrauchs bieten die Abnebmer lesterer 
Art dem Elektrizitätswerk arößere⸗ Vorteile als ſolche mit 
ſchwächerer Benutzung; es entſpricht daher der Billigkeit und 
tit wirtſchaftlich aerechtfertigt, ihnen einen günſtigeren 
Strompreis zu gewähren als den Durchſchnittsver⸗ 
brauchern. Das kann durch den ſogenannten „GHrund⸗ 
gebübrentarif, geſchehen, der das Stromgeld in eine 
Grundgebühr (Leiſtungspreis) und einen Arbeits⸗ 
vreis zerlegt. Die Grundgebühr wird nach ber Höhe des 
Anſchlußwertes (Zähler⸗Meßbereich) bemeſſen und iſt all⸗ 
monatlich in gleichbleivenden Beträgen zu entrichten; der 
Arbeitsvreis wird, wie auch ſonſt, für die vom Zähler an⸗ 
gezeigten Kilowattſtunden erhoben, iedoch mit einem weſont⸗ 
lich niedriageren Sas als ſonſt in Rechnung geſtellt. Aus 
der feſten Grundgebühr und dem, mit der entnommenen 
Strommenge wechſelnden, Arbeitspreis⸗Betrage ergibt ſich 
ein Durchſchnittspreis für die Kilowattſtunde, der bei 
ſchlechter Ausnutzung der Anlage hoch, bei guter Ausnutzung 
niedrig ausfällt. 

Dieſe Tarifart hat bei einer Reihe von Elektrizttäts⸗ 
werken Eingang gefunden und gewinnt in den letzten Jahren 

immer mehr an Boden. Mit Beginn des neuen Geſchäfts⸗ 
jahres iſt ſie auch in Danzig, wenn auch zunächſt in be⸗ 
grengtem Umfange, zugelaſſen. Auf Auregung des Elek⸗ 
trizitätswerts haben nämlich Verwaltungsansſchuß und 
Seuat beſchloſſen, Abnehmern mit einem Anſchlußwert von 
wenigſtens 5 Kilvwatt, an Stelle des allgemeinen Licht- oder 
Kraftſtromtarifs, auf Antrag den Grundgebühreutarif zu 
bewilligen. Die monatliche Grundgebühr beträgt dabei 

Gulden je Kilowatt (mit Aufrundnng auf volle Gulden), 
der Arbeitspreis 20 Pfg. je Kilowattſtunde. Vorteile von 
dieſem Tarif haben allerdings nur diejenigen Abnehmer, 

welche mehr als 100 Kilowattſtunden im Monat verbrauchen 
und ihre Anlage dabet das ganze Fadi bindurch gleichmäßig 
ung, Ahere Aaskänfte n. 

nähere Auskünfte erteilt auf Wunſch das Städtiſche 
Elektrizitätswerk, welchez auch Anträge dieferhalb ent⸗ 
gegennimmt (val. die heutige Bekanntmachuns). 

Danzig-polniſch⸗deutſches Verßehrsabhommen. 
Swiſchen dem deutſchen Bevollmächtigten, Staatsſekretär 

d. S. Lewald, und dem polniſchen Bevollmächtigten, Präſident 
Dr. Prandzynſki, e ein Abkommen zur Reglung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zwiſchen Deutſchland einerſeits und Polen und 
der Freien Stadt Danzig andererſeits abgeſchloſſen und am 

27. März 1926 in Berlin unterzeichnet worden. 
Bei dieſem Abkommen handelt es ſich meiſt um die tech⸗ 

niſchen und perſonellen Fragen beim Grenzübergang der 

Züge, wo der Dienſt von einem neuen, Perſonal übernommen 

wird, Mit dieſem Abkommen, an dem Danzig großes Intereſſe 
hat, wurde alſo die Frage der Rechte des Eiſenbahnperſonals 
eines Staates auf dem Gebiete des anderen Staates, ſeiner 

Rechtshilfe, die Sprachenfrage, die paß⸗ und zolltechniſchen 

Angelegenheiten, und zwar zur⸗ vollen Zufriedenheit aller be⸗ 
teiligten Parteien geregelt, was wir aufs wärmſte begrüßen. 

Staten werbden nunmehr auch die anderen zwiſchen dieſen 

taaten ſchwebenden Differenzen mit einem ebenſolchen Er⸗ 

gebnis aus der Welt geſchafft werden. 
  

Neurenluna der Hafengebühren. Am 1. Avril tritt eine 
Neureglung der Tarifgebühren für Fahrzeuge ein, die im 
Seeverkehr im Danziger Hafen ein⸗ und ausgehen. Durch 

fortgeietzte Tarifermäßigungen ſind die Einnahmen des 
Hafenausſchuſſes ſoweit zurückgegangen, daß der finanzielle 

Ausfall nicht mehr tragbar iſt. Infolgedeſſen wird zum 
1. April ein neuer Tarif in Kraft treten, der die Hafengelder 

——————————————————————————
—— 
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'ewiß, verlor die Operette ernſthafteren Stiles einen ihrer 
inſten und liebenswerteſten Vorkämpfer. 
Herr Bamberger war mit Umſicht und Temperament 

bei der Sache, hielt im großen ganzen auf Präziſion, auf 

Wärme und Schwung im Orcheſter und verhalf der hübſchen 
Partitur zu einer befrievigenden Wiedergabe. Die grande 

cocotte mit dem ſentimentalen Herzen ſang und ſpielte Frl. 

Br abſkv auf ſehr ſympathiſche Art, erfreulich, daß ſie ſich auch 

wirklich elegant zu kleiden verſteht. Herrn Schneiders 

Tenor klang wieder. ſehr problematiſch, leiver blieb er dar⸗ 

ſtelleri ſch ebenfalls einigermaßen ſteif und nüchtern und ſprach 

ſeine Zwiſchentexte ſchrecklich ledern und eingelernt. Die ergötz⸗ 

liche Karikatur eines quaſi aufrühreriſchen Dachlammerpoeten 

lieferte Herr Sterneck mit der bekannten Unwiderſtehlichkeit, 

Herr Rord mimte zur Abwechſlung einen oberſchlauen 
Polizeiminiſter, Frl. Walſ ch ein nettes Kommerfräulein, 

eun » 5 11 li Mete 1 Miumen herang⸗ ihl 
'e obligaten Blumen herangeſchleppt wurden, war es 

dicht an 11 Ubr. 
Herrn Hohnſeldt aber rate ich, ſich bieſe „Madame Pom⸗ 

padsur“ ſchleunigſt zu beäugen, gegen deren reizende Ein⸗ bis 

Zweideutigkeiten das „Sauſtücl- vom „Fröhlichen Weinberg“ 

eine Harmloſigkeit für unberührte Theologen genannt zu wer⸗ 

den verdient! Aber da wird er wohl nichts zu beanſtanden 

finden, denn das unzweifelhaft Frivole erſcheint Sittlichleits⸗ 

heroen ja von jeher gegenüber vem derb Natürlichen, geſund 

Gewachſenen als ſelbitverſtändlich und applauswürdig) 

Probegaſtſpiele. 
Stadtihcater. 

In der geſtrigen Aufführung des „S affenſchmied“ 

fär die „Freie Volksbühne, ftellten ſich zwet auswärtige 
Sänger vor, die ſich um Anſtellung an unſerer Oper be⸗ 

warben. Beide hinterließen indes nicht ſolche künüleriichen 

Eindrücke, daß man ſie als vollwertige Ergänzung des 
Enſembles für die nächſte Spielzeit anſprochen könnte. 

Der Baßbuffo Erich Fuchs (Stadttheater Bremerbaven) 
fang, da der Ritter aus Schwaben, ihm nicht genng Ent⸗ 

faltungsmöglichkeiten bietet, den Meiſter Stadinger⸗ Auch in 
dieſer Partie kann er wenig von dem zeigen, was man ſehen 

und hören möchte. Was man erfuhr, war kaum mehr als 

beſcheidenes Mittelmaß. Bei munter bewegtem Spiel gibt 

eine kleine, noch bazu ausgeſprochen baritonale Stimme 

wenig her: ob ſie nur angegriffen oder abgeſungen iſt, ver⸗ 

mag ich nicht zu entſcheiden. Ein Baßbuffo muß in einer 
charakteriſtiſchen Partie gaſtieren. 

Auch der Graf Liebenau des Herm. Doerter Stiadt⸗ 

Derits Hagen i. W.) iſt kaum das, was wir vom Ipriſchen 

iton verlangen müſſen. Seiner ſonſt kraftvollen Stimm: 

fehlt gar zu ſehr die feinere Kultur, und ich kann mir nicht 

vorſtellen, wie der Sänger im Kunſtgeſang beſtehen foll. 

Dazu iſt er ein magerer Darſteller, als der er empfindlich 

gegen den derzeitigen Vertreter dieſes Faches abfällt. — 

Keu im Enſemhle war für mich Hedwig Stocks die⸗ ihre 
nd beſonders ſchauſpieleriſch überraſchend 

  

  

    
     

für Schiffe um etwa 90 bis 50 Prozent erhöht. Dieſe Neu⸗ 
reglung bringt jedoch gleichzeitig eine weſentliche Begünſti⸗ 
gung für die Reedereien, die regelmäßige Tourenlinien 

unterhalten. Um ferner den Charter ſahrenden Schiffen 
einen Anreiz zum Anlaufen des Danziger Haſens zu bieten, 
werden die Gebühren bei Fahrzeugen, die wiederholt in den 

Danziser Hafen einlaufen, um ö bzw. 10 Prozent herab⸗ 
geſetzt Dies bedeutet einen weſentlichen Fortſchritt auf dem 

vom Haſenausſchuß konſequent befolgten Weg, die regel⸗ 
mäßtaen Verbindungen zwiſchen Danzig und anderen Häfen 
auszubauen und den Hafenverkehr weiterbin zu ſteigern. 

Ein entſetzlicher Unſall in der Halben Allee. 
Von einem Antobus mitgeſchleift. — Auf der Stelle tot. 

Am Sonnabendabend, kurz vor 8 Uhr, ereignete ſich in 

der Halben Allee ein ichwerer Unglücksfat an der dort 

gelegenen Straßenbahnhalteſtelle. An dieſer Stelle wollte 

die erſt ſeit 14 Tagen verwitwete Frau Dr. Pomierſki 

gemeinſam mit ihrer Tochter die Autofahrſtraße über⸗ 

queren. Im gleichen Augenblick kam aus Danzig das 
Marienburger Poſtanto. Frau Dr. Pomierſtt, die dieſes 

anſcheinend nicht bemerkte, wurde vor den Augen ibrer 

Tochter, noch ehe dieſe es zätte verhindern können, von 

binten durch den Kotflügel des Autos erfaßt, auf, das 

Straßenpflaſter geſchlendert und ein Stück miigeſchleift. Die 

Verunglückte ſchlug mehrere Male mit dem Kopf gegen 

Pflaſter und Bordſtein, ſo daß der Kopf geſpalten wurde 

und der Tod auf der Stelle eintrat. Beim Anblick des 

grauſigen Vorfalls brach die Tochter der Frau Dr. Po⸗ 

mierfti ohnmächtig zufammen und erlitt einen Nervenſchok, 

ſo ite, ſie ſofort nach dem Krankenhaus geſchafft werden 

mußte. 
Die Schuldfrage iſt noch nicht reſtlos geklärt, doch kann 

die Schuld, nach den bisherigen Feſiſtellungen zu ſchließen, 

den Antobusführer nicht treffen, da dieſer im vorſchriftz⸗ 

mäßigen Tempo fuhr. Eine Unterſuchung der Unfallſtelle 

iſt eingeleitet worden. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß 

dieſe wegen der ſtarken Reigung des Pflaſters zur Asphalt⸗ 

ſtraße inſofern außerordentlich gefährlich ſein kann, als ein 

Zurückgleiten des Futgängers durppaus möglich iſt. 

Trockenlegung der Weichſelhaßfhümpe. 

uUm 400 bis 500 Erwerbsloſen, Beſchäftigung zut ver⸗ 

ſchaffen, wil der Kreis Danziger Niederung die Weichſel⸗ 

hafftämpe trockenlegen, die rund 3000 Hektar umfaſſen. 

Zwei Drittel der Fläche liegt im Kreiſe Danziger Niede⸗ 

rung, der Reſt im Kreiſe Großes Werder⸗ Zur Finanzierung 

des Projektes ſind 550 000 Gulden erlorderlich. Wie Laud⸗ 

rat Walzer auf dem am Sonnabend ſtattgefundenen Kreis⸗ 

tag bekanntgab, ſind Verhandlungen mit dem Senat im 

Gange, mit Holte Ziel, einen ſtaatlichen Zuſchuß zu den 

Koſten zu erhalten. 
Die Unterhaltung der Kreischauſſeen Jegt dem Kreiſe 

Niederung erhebliche Koſten auf, die ſeine Leiſtungsfähigken 

überſteigen. Er her⸗ menaieh⸗ verſuchen, auch andere Kreiſe 

u dieſen Koſten heranzuzieben. 

Der Kreishausbaltspian für das Rechnungsiahr 1926 

jchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1280 000 Gulden, ab. 

Von den Einnahmen ſind Wö352 Gulden Kreisabgaben, 

die 30 Prozent Zuſchlag zu dem berichtigten Einkommen⸗ 

Körperſchafts⸗, Grund⸗ Gebäude⸗ und Gewerbeſteuerſoll 

nach dem Stande vom 1. Januar 1926 betragen. 

Nach kurzer, beftiaer Debatte wurde der Haushaltsplan 

für 1926 vom Kreistag genehmigt. 

Verhafteter internationaler Hochſtapler. 

niger Zeit befindet ſich in Dandig ein Mann in 

Gats, Ler Nchcgord. orpik nennt, ſich aber auch den Namen 

Kuorpatwa beil Es war bei dor Danäiger Polizei Be⸗ 

trugsanzeige gegen K. eingelauſen. Bei den, volizeilichen 

Ermittelungen ſtellte ſich heraus, daß auch die Wiener Polidet 

für K. Intereſſe hatte. Sie iſt der Meinung,⸗ daß der Ver⸗ 

haftete der angebliche Sekretär des vor zwei Jahren unter 

der Maske eines Prinzen von Braganza in Wien auf⸗ 

getauchten Hochſtaplers Haus Droſſer, iſt. Der Ailen 

haftete hat ein bewegtes Leben zintet ſich. In ſaſt allen 

Erdteilen hat er Gaſtrollen gegeben. Nunmehr bat ihn das 

Schickſal ereilt. 

  

  

——— 

Jahnürzte und Zahutechuiter. 

Am 18. März haben wir davon Mitleilung gemacht, daß 

bei der Allgemeinen Ortskrankenkaiſe Dentiſten (mit drei 

Ausnahmen] nicht mehr zur Behandlung zahnkranker 

Kaffenmite,lieder zugelaſſen ſind. Die Zahntechniker ſind 

dadurch wirtſchaftlich ſchwer geſchädigt, wozu gar keine Ver⸗ 

anlaſſung vorlag, denn bei der bisherigen Praxis baben, ſich 

unſeres Wiſſens keine Schäden gezeigt. Umſo ungehaltener 

ſind deshalb die enntſta Wes. das rigoroſe Vorgehen des 

uen Krankenkaſſenvorſtandes. 

* Die Zahn Kike ſind mit dieſer Neureglung ſelbſt⸗ 

verſtändlich einverſtanden, wie in einer längeren Zuſchrift 

an uns auch deutlich zum Ausdruck kommt. Sie betonen 

ihr akademiſches Studium, wodurch ſie nicht nur zur Be⸗ 

handlung von Zahntrankheit, ſondern auch zur Anfertigung 

von Zahnerſatz befähigt ſeien. Das letztere iſt von uns 

nie angezweifelt worden; in der Praxis laffen jedoch in der 

Regel die Zahnärzte den Zahnerſatz durch Dentiſten an⸗ 

fertigen. Bisher konnten auch die Zahntechniker den Zabn⸗ 

erſatz für Rechnung der A. O.K⸗ anfertigen. Jetzt werden 

die Zahnärzte ihre Auftraggeber, was zu einer gu Heeſer 

Uung lag kein Zahnärzte und, Zahn⸗ 

techuiter bütten ruhig wie früher im friedlichen Wettbewerd 

nebeneinander arbeiten können, während jetzt die 

Gruppe auf Koſten der anderen bevorzugt wird, was 

notgedrungen böſes Blut machen muß. 

irekter Paketdienſt nach den norbiſchen Staaten. Von 

ſeoateich an wiss ein direkter Paketdienſt, der ſich auf den 

Austauſch von Paketen ohne und mit Wertangabe bis äum 

Gewicht von 20 Kilogramm erſtreckt, zäwiſchen der Freien 

Stadt Danzia und Schweden unter Benutzung von ſchwedi⸗ 

ſchen Dampfern eingerichtet. Etwas ſechsmal monatlich — 

erſtmalig am 1. April —. jertiat das Poſtamt Danzia 5 

(Bahnhors einen Vaketkartenſchluß auf das Poſtamt Stock⸗ 

hylm 1, das als ſchwediſche Auswechſlungsvoſtanſta
lt ailt. Auf 

dem vauen d aee mache Eiland, auch 

hinaus, und zwar na 

befördert werden. Die in Betracht kommenden Dampfer 

verkehren gegenwärtig noch unregelmäßig. Vorausſichtliche 

Ausreiſetage im Monat April: ſ., 4, Li., 14. Zi. und 24. 

Ueber die Gebübren und die ſonſtigen Verſendungsbedingun⸗ 

gen erteilen die Voſtenſtalten Auskunft., Deremen⸗ Ver⸗ 

kehrswea bietet beſondere Vorteile. weil die Gebühren für 

Pakete nach Schweden durchweg und für Pakete nach den 

übrigen genannten Ländern zum Teil niedriger ſind, als bei 

der Benntzung der ſonſtigen in Betracht kommenden Leit⸗ 

wege. 
Nicht identiſch. Herr Bücherrevilor und Stenervertreter 

Willi Förſter betitet uns mitsnteilen, daß er it dem in der 

Sonnabens⸗Kummer erwähnten Bücherrevifor F. nicht 

  

  

Das neue Danziger Adreßbuch! 
Im Verlage ver A. W. Kafemann C. m. b. H. ift ſoeben das 

Danziger Adreßbuch für 1925 — zum erſtenmal als Adreßbuch 

ür vas in Ausſicht genommene⸗ Groß⸗Danzig — er⸗ 

chienen. Das Buch iſt bedentend erweitert durch die Einfügung 

er großen Nachbarorie Ohra, Oliva und Zoppot. 

Als weitere begrüßenswerte Neuerung erſcheint die Angabe 

der neuen Telephon⸗Selbſtauſchlußnummern neben den vor⸗ 
läuſig noch geltenden alten Telephonnummern. 

Das überſichtlich gruppierte und mit einem Sachregiſter ver⸗ 

Ai Buch, — unentbehrlich ſür jeden Seſguſtemapn —, iſt 

jeſt gebunden und zum Preiſe von. 25,— Gulden durch den 

Verlag oder die Buchhandlungen zu beziehen. 
  

Ein Hallengymnaſiilfeſt. 

Unter dem Titel „Kraft und Rhuthmus“ neran⸗ 

ſtaltet die „Leichtathletenvereinigaung E. B. Danzig am 

18. April in der Sporthalle, Große Allee, ein Hallengymnaſtik⸗ 

feſt unter Mitwirkung verſchiedener Vereine und Gymaſtik⸗ 

ſchulen, das dazu beſtimmt iſt, den Gedanken der Leibesübung 

„als Selbſtzweck“ in weitere Kreißhp zu tragen. Auch in der 

bürgerlichen Sportbewegung machbk ſich dieſer Gedanke, der 

ja vom Arbeiterſport ſchon immer propagtert worden itt, 

immer ſtärker geltend. Beſonders in den Gymnaſtikſchuren 

wird er beſonders gepflegt und hat vor allen Dingen unter 

den Frauen großen Anklang gefunden⸗ 

Das uns vorliegende Programin enthält neben leicht⸗ 
athletiſchen Uebungen der Leichtatbletenvereinigung, Frei⸗ 
und Geräteübungen des Turnklubs Langfuhr, Fechtübungen 
des Danziger Fechtklubs, Vorführungen des Bodekurſes 

Danzig, der Gymnaſtikſchule Katterfeldt⸗Tornow, der Schule, 

ſür Körperbildung Hannah Münch und orthoväbdiſches Tur⸗ 

nen der Fran Anna Witte. Dieſe Zuſammenſtellung, vor 

allem das Nebeneinanderwirken der verſchiedenen Gymnaſtik⸗ 

ſyſteme und ⸗ſchulen dürfte ſowohl für jeden Sports maun 

und Turuer, als auch für alle, die irgendein Intereſſe an 

den Leibesübungen haben, ſehr intereſſant und anregend 

werden, Ueber die Einzelheiten der Veranſtaltung unter⸗ 
richtet die Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe⸗ 

  

Unſer Wetterbericht. 

Veröffentlichung des Obſervatorlums der Fr. Stadt Danzis⸗ 

Vorherſage: Wollig und dieſia, zeitweiſe aufklarend, 

ſpäter wieder zunehmende Bewölkung. Nachfolgend Nieder⸗ 

ſchläge, ſchwache, umlauſende, Winde und warm. Folgende 

Tage uUnbeſtändig, Nieberſchläge, warm. Marimum: 90, 

＋ 8,6; Minimum: ＋ 0,5, ＋ 3,. 
  

Ein Kind überfahren und getötet. Das 5 Jahre alte 

Töchterchen des Malermeiſters Oskar Scherpinſki⸗ wohnhaft 

Kaſernengaſſe 1c, wurde am Sonnabend. vormittags 11 Usr. 

von einem Kieswagen überfahren und getötet. Das Kind 

lief gegen die Wagendeichſel des ſchweren Wagens⸗ wurde 

umgeworfen und kam unter die Räder. Dem Kutſcher trifft 

keine Schuld an dem bedauerlichen Unglücksfall. 

Im Dienſt tödlich verungllick. Am Sonnabend gegen 10 

Uhr abends wollte der deutſche Dampfer „Marta“ den Hafen 

verlaſſen. Als ſich der Seclotſe Gieſe (Neufahrwaſſer) an 

Bord begeben wollte, ſtürzte er ins Waffer und ertrank. Die 

Leiche des Verunglückten iſt bereits geborgen. 

Spielplanänderung im Stadttbeater. Infolge einer ſtar⸗ 

ken Indispoſition des errn Buſch kann die für heute ange⸗ 

ſetzte Aufführung des „Schatzaräbers, nicht ſtattfinden. Es 

gelangt dafür Mozarts „Coſi fan tutte“ zur Aufführung. Die 

Vorſtelluna beginnt um 7½ Ubr. 

Rote Krenze für Eilſendungen. Von der Poſt. und 

Telegraphenverwaltung der Freien Stadt Danzig erbalten 

wir folgende Mitteilung: Um die⸗ zweckentſprechende Behand⸗ 

lung der Eilfendungen mehr als bisher ſicherzuſtellen, iſt 

vom 1. April an der Abſender gehalten, die durch Eilboten 

zuzuſtellenden Sendungen einſchl. der⸗ Pakete und der zuge⸗ 

hörigen Paketkarten ſowie der Poſtſchecke über die ganse 

Aufſchrift hinweg mit einem liegenden roten Kreuze 

zu verſehen. Der Vermerk „Durch -Eilboten“ ilt möglichſt 

links neben der Angabe des Beſtimmungsorts, bei Poſt⸗ 

ſchecken wie bisher am oberen Rande der Anſchriftſeite, deut⸗ 

lich niederzuſchreiben und farbig zu Unterſtreichen oder zu 

umranden. Tehlt die Durchkreuaung, ſe⸗ holt ſie, der An⸗ 

nahme⸗ vder Abfertigungsbeamte nach. Eine Rückgabe von 

Sendungen an den Abſender zur Anbringung der Durch⸗ 

kreuzung wird unterbleiben. 

Beſetzung der erſten Lehrerſtelle in Guteberberge. Die durch 

Penſionierung des Oberlehrers Emil Gabriel frei gewordene 

erſte Lehrerſtelle Guteherverge, die ſeit einem Jahre durch 

einen Junglehrer verwaltet wurde, iſt durch Senatsbeſchluß 

dem Lehrer und früheren Volkstagsabgeordneten G. Fried⸗ 

rich⸗Groß⸗Bölkau unter den, ßahlreichen Bewerbern ver⸗ 

liehen worden. Herr F. tritt die neue Stelle zum 15. April 

d. J. an. 

Auswandererberatung. Die Geſundheitsverwaltung (Aus⸗ 

wanderungsbehörde) wird ab 1. April 1926 öffentliche Be⸗ 

ratungsſtunden für Auswanverer einrichten. Die Beratungen 

finden am Montag, Mittwoch und Freitag jeder Woche im 

Dienſtgebäude der Geſundheitsverwaliung, Sandgrube ala 

Zimmer 11), in der Zeit von 12 bis 2 Uhr nachmitkags ſtatt. 

Für die Auswanderung, lkommen zur Zeit hauptſächlich Per⸗ 

ſonen für landwirtſchaftliche Betriebe in Frage. 

Die Poſt an den Feiertagen. Am Karfreitag und am 

2. Dierſcherles findet keine Poſtauſtellung ſtatt⸗ dagegen 

wird am 1. Oſterfeiertag eine einmalige Briefzuſtellung im 

Orts⸗ und Landzuſtellbesirk ausgeführt. 

olizeibericht vom 28. und 29. März 1926. Feſtgenommen 

wutben 31 Perſonen, darunter 1 wegen Einbruchsdiebſtahls, 

5 wegen Diebſtahls, 1 wegen, ſahrläſiger Körperverletzung, 

1 wegen Unterſchlagung, 2 aus ſonſtiger Veranlaſſung, 1 wegen 

Sachbeſchädigung, 1 wegen Widerſtandes, 1 wegen Bedrohung, 

2 wegen Verdachis der Gewerdeunzucht, 2 ff, Grund eines 

Haftbeiehls, 2 wegen Obdachloſigkeit, 12 in Polizeihaft. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 29. März 1926. 

   

3 el 27.3. 20. 3. Graudenz 42.44 ＋3,155 
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Von 20% V5. 3. Schonan O. P.. 46. 34 26f0 

Thorn. ＋e, 12 ＋2.08 Galgenberg O. P. 14.58 4.60 

TFordon . 42.17 2.70 Reuhorſterbuſch. 2.00 ＋2,02 
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kworilich für Politik. E enſt Loops für Danziger Nach⸗ 

nichven und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat; für Inſerate: 

Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
Anton Fook 2 Mr Sen,ete ů 
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Aulbtion Töpfergaſſe 578 [Danziger Volkschor] j 
St Joſephshaus 218639 emeister? Eugen EVerl — 

b 

* * — 2 

ů 
2 

Dienstas, den 30. März 1920, vorm. 10 Uhr, ů * 7 ů IAum OSterkuchen * 

werde ich dortſelöſt wegen Geſchäftsaufgabe Miede, Jeden 15 und eg bin Ußr in U „ů U 

nachſtehende gebrauchte Sachen meiſtbietend alieder jeden Dienstag von ? bis E 
gegen Barzahlung verſteigern: der Aula Kehrwiedergasse nur j 

I1 Flügel, 
ů ů b 

12 Bettſtellen (Holz und Eiſen), 7 Waſch⸗ G 
toiletten, 8 Nachttiſche, div. Kleiderſchränke, 0 2 

Plüſchgarnituren [Sofa u. Seſſel), Spiegel. Iů kEE unʒ 0 E 

Speiſe⸗, Küchen und andere Tiſche, Dreh⸗ 
2 * 

ri⸗ 9o Eisſchronk, Pegharginans Wghie Intendant: Rudolf Schaper ＋* 29 
inke ank, Dezimalw Stühle, S‚ů 

Kegale“ Zentriſuge, Mühmaſchine, Hasbac: Beute, Momaa. 20. War apends 7 We⸗ ů 

Seseptlaume par am Auktonsace —— Mbnpppdgeofhean 
Sinc orbe nur am Auktionstage eine Lesem, untant ber Scaß be br Buſch und MMAM ů 

tunde vorher. ö egemann ſtatt: „Der Schatzgräber“ 2 — öů‚ 

Saret. Sunhintre Wherelig augetenier Annelieſe von Deſſau E f 

Auktionator. Operette in 3 Akten. Muſik von Robert Winterberg 2 

Danzis, Jopengaſſe 13. In Szene geſetzt von Erich Sterneck. E 

Fernſprecher 6033. Muſikaliſche Leitung. Fritz Waldmann. Margarine ů 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 105/ Uhr. 8 21119 

Auktion Biſchofsberg 23 Dienstag, 30. März, abends 7½ Uhr. Dauerkarten E 

Serie II. „Der dreizehn'e Stuhl“. Ein Stück 3 
     in 3 Akten von Bayard Veiller. 

       
    

     
    
    
   

Caféè Biſchofshöhe 
Dienstag, den 30. März 1923 

nachmittans 2 Uhr, 
werde ich dortſelbſt nachſtehende gebrauchte 
Sachen meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 2 ,, Krafit anα Rhythmus 
1 Pianinoſſchwarz, kreuzſait.) Ein Hallengymnastikfest 

1 größeren Poſten KReſtaurations⸗ u. Garten⸗ Sonntag. 18. April, 7 Uhr abends, Sportpvalle, Gr. Allee 

tiſche, Wiener⸗Stühle, Sofas, Sänlen, Eta⸗ : i — inig: ůi geren, Bomie, Vieles Relanresionsgeſchter, Veravennler Leichtathleten-Vereinigung Danzig e. V. 

wie: Bier⸗, Likör⸗ u. Weingläſer, Taffen, Unter Mitwirkung von: 

Teller, Mokka⸗ u. and, Geſchirr, Tablette, Bodekurse, Dapzig, Danziger Fecht-Club, Panziger Volkstanz- 
zirka 100 Tiſchdecken, Gardinen, Eis⸗ und Kreis, Gymnastihschule Katterfeldt-Tornow, Schule fär Körper- 
Kaffeemaſchinen, Beleuchtungskörper, eiſerne bildung Hannah Münch, Turn-Club Langliuhr, Frau Major Witte. 
Oefen und ſehr vieles andere. 7. 

Beſichtiaung 1 Stunde vorher. Insgesamt 400 Ausübende 

Siegmund Weinberg 
Taxator, vereidigter, öffentlich angeſtellter 

uktionator. 
Danzig, Jovengaſſe Nr. 13. 

Fernſprecher 6633. 

Aultion Danzig⸗Langfuhr 
Jäſchkentaler Weg 1 

Miktwoch, den à1. März d. J., vorm. 10 Uhr,. 

— — 

werde ich dortſelbſt wegen Aufgabe des Kynjer⸗ zum 
vatvpriums nachſtehende gebrauchte, aut erl 4＋“ 

tene Gegenſtände meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern: (21872M4 

27 * v 
1 Stutzflügel (bach) 
1 Stutzflügel (Weyhkopß) verkaufen wir 2u enorm billigen Preisen 
2 Pianinos mur 
1 National⸗Regiſtrierkalle, Bücherſchrauk mit Lundenanss V. l, Wiubmder em Mauntastamt 
Glastiren, Bücher⸗ und andere Regale, Kar⸗ 
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  wird durch die DEBaà in die Lage verseßt, sich einen gulen und 
soliden Artikel zum Osterfeste zu kauien 

Bel ½ Anzahlung gewähren wir Kredit bis zu 6 Monatsraten bei 

sofortiger Aushändigung der Ware 

Damenmoden Herrenmoden 
W EEEEEe 

Frühjahrs- Kostũme Fruühiahrsmäntel, Ulster, Palstots 

mod. Mäntel, Gummimäntel Smokings, Oehröcke: Anaüuge 

Complets, Kleider, Röcke Sportanzuge, Cummimüntel 

Abendłleider Rerren-Haßs chnelderel 
usw. Lager edelster Herrenstoffe 

———————————— n¾% 

Neu aufgenommen, in besonderer Abteilung: 

  

   

   

  

   

  

    

  

   

   

   
        

      

      
    

   

        
            

  

      

         
      
     
       

   

  

    
      

        
   

      

      
    

  

   

  

woibel, Evia, Korbgarnituren, ESchreibüſche, klum. roter Sülliuein BE. „ Hl. 1.25 8 — amen- ä 
Suse⸗ Horbensben, u. Söirentäate San. Oestemelch. Sübwein v. Fl. 1.55 U Herren- und Damen-Fahrräder 

api 2 i 2 , 6 öů E= 

eee e i reen ., l. n 185 f Deutsche Einkaufsgesellschaft für 
vorherbanna nar am Aurtunstane 1 Stande Perdeaun-Meine F. HH. 1.63 U Heamte untd Hngestellte b. m. bD. l. 

5 Siegmund Weinberg Eurgunder-Weine B. 4 f. 2.40 U Danzig, nur Bönchergasse Nr. 2/27 

Tarchnr. vereibicter öffentlich angeßtenter Sent V. ,. kl. von 330 ö an lumveit Pleilerstad) anss Telephon Nr. 7172 
Auktionatvr, Sämtliche Preise inkl Weinsteuer 

ig, Jopengaff⸗ 2 Nr. 13. 2171 — ieeeeee 

Danzia. A 5 Danziger 
—— üeinhandel 8 . Einzelne Möbel Wanzengift 

Weinhandelsgesellschaft .-E. e gige 2 

10 kl⸗ —— Miteriel, OIB Pulvere 

Pfand⸗Verſteigerung 
'unf Beellung an ertint 2 vertreibtschnell das lãstige 

„ — Möbeltiſchlerei Fahrräder Ungenilefer. 

Sonnabend, den a. April 1826, pormt. 10 Uür, Wofff, Frauengaſſe 36. (clen Baldä.Erechbes Dantyf Pack é0 P. 3 Pack 1.70 
Sinbers — G K. 18. un Nunirane des 5 inshaus, b — Wäee Wesdee- Grſau haben in der Drogen- 

age des Herrn — * — — Damen-, Herren- handlung Gr. Wollweber- 

  

   

  

Rechtsanwalts für Rechnung, wen es angeht: — Mdchen- 2 Eosbaunsder webergaese 21 b MaxBraun 

en. 45 Mille — ů veieibioetSetane, Gr. Bögelgiechfüge 
2 Die Kassenschalter der unterzeiclmeten Sparkass en bleiben Uäntel und Sebläuche, 0 

gute 3. Aprll 1926 Ztibehör- u. Ernatzteilehat zu verkaufen 
2mn pri 2 n zurmnerhörtbüligenPreisen Profreſſorengaſie 3, part. 

  Sustav Ehms, Danzig 
I. Damm 228, Ecke Breitg- 3 

Sonnabend vor Osterni 
in rerſchiedenen Quslitäten, in ganzen, 

meiſtbietend gegen Barzablung verſteigern. 

       
    

   
    
     

  

   

      

    
    

  

Es bandelt ſich um tadelloſe, erütklafnge Tiſch, Tiſchlergaſſe 36, 2. 

Bare. Beſichtigung am Auktionstage von HI 2 m lang. 50 em breit, in zu Hane. 
Südr an⸗ Liehe gesc Ossen ————————— 

ů Jeppe billig zu verkaufen müältäften 
Josenb Hichaelson Tarbentrinthefake 

— Am Spendhaus I, 2, r. u vertaufen Kempnerei 

Sparkesse der Stadt Danxig̃ Kleierſchruntk Artur Winkler, Poggen⸗ 

Sparkase des Kreises Damiger Höhe D mtg, 100 U br. De-— 4. Teleph. 8042. 

Sperkase des Kreises Denziger Niederung begtt gerbewer 10s. Zigarren 
Sperkasse der Stadt Zoppot „ Wochen, WWper üd. 50 Sie. Sete⸗ 

——— Waaa, Fleiſchergaſſe 22. 

Großes Bild 
u. Jackettan; billig zu EEEEEE 

Heüülerßraße 5. thal, Hiderhmn 25, I. 

Zunv ERl OBINGE — (auch Probierrößter, Glas⸗ Ceeg Man 25 bis 

      

   

  

     

  

  

  

  

  

Wein 1Cexicäa EEISKOS 8 Damcelbreti. kaßt f. Läſe, Glaskaſten50 G. an zu verk. Breit⸗ 
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